| ee 


Reichskanzleramt, Regierungs⸗Rath 


bat dem Bürgermeister, Premier⸗Lieutenant a. 


Breslauer 
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Nr. 13. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
8. Januar. ( Amtliches.] Seine Majeſtät der König 
4 Pre D. Ebel ter zu Rhens im 
Kreiſe Koblenz, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schul⸗ 
lehrer Oppermann zu Huysburg im Kreiſe Oſchersleben den Adler der 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Ge: 
meindevorſteher von Somm zu Oevelgönne im Kreiſe Pinneberg und dem 
1 »Rathhaus⸗Caſtellan Meyer zu Anklam das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 5 3 Aus, 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den ſtändigen Hilfsarbeiter im 


Harff, zum Geheimen Regierungs⸗ 
. En vortragenden Rath im Reichskanzler⸗Amt für Elſaß⸗Lothringen 
annt. 


Se. Majeſtät der König hat dem Kaufmann und Fabrilbeſitzer Ferdi⸗ 
nand Gräber zu Stettin den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Der bisherige Intendantur⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Küttner it unter Er: 
Nennung zum Gehen expedirenden Secretär und Calculator beim Reichs⸗ 
Kanzler: inte angeftellt worden. — Im Reichs⸗Juſtizamt iſt der Kanzlei 
Didtarius Kintzel zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär ernannt worden. 

[Se. Majeſtät der Kaifer und König] nahm am geſtrigen 
Sonntage den Vortrag des Staats⸗Secretärs des Auswärtigen Amts, 

taatsminiſters von Bülow, entgegen. 

Heute Vormittag empfing Allerhöchſtderſelbe den Flügel⸗Adjutanten 
Major von Bülow (commandirt bei der Botſchaft in Paris), welcher 
ſich demnächst auf feinen Poſten zurückzubegeben gedenkt, und hörte 
den Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets, Geheimen Cabinets⸗Raths 
von Wilmowskl. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! war vorgeſtern in 

der I. diesjährigen Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 
tern wohnte Ihre Majeftät dem Gottesdienſte in der St. Matthäi⸗ 
iche bei. — Das Familiendiner fand bei Sr. Königlichen Hoheit 

dem Prinzen Friedrich Carl fiatt. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 8. Januar. [Landtag. — Prinzeſſin Carl. 
— Meberfiht. — Verkaufsſtellen für Eiſenbahnbillets.] 
Es war, wie ſchon bekannt, die Abſicht des Königs, die jetzt begin⸗ 


Berlin 


nende Legislaturperiode des Landtags in Perſon zu eröffnen. Die 


Einſchränkung der Vorlagen jedoch für die erſte Seſſion und die da⸗ 
durch bedingte geringere Bedeutung der Eröffnungsrede laſſen es als 


mioͤglich erſcheinen, daß dieſe Abſicht nicht zur Ausführung gebracht 


werden wird. In dieſem jedoch noch zweifelhaften Falle würde die 

oͤffnung durch den Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn 
Camphaufen, vollzogen werden. Daſſelbe war auch vor drei Jahren 
bei Beginn der vorigen Legislaturperiode der Fall, da der Monarch 
damals durch Krankheit verhindert war, die Eröffnung zu vollziehen. 
T ueber das Befinden der Prinzeſſin Carl erfährt man, daß dieſelbe 
allerdings ernſtlich leidend iſt, doch iſt eine acute Lebensgefahr nicht 
vorhanden. — Unterm 8. December v. J. hat das Bundesamt für 
das Heimathsweſen dem Reichskanzler die Ueberſicht ſeiner Thätigkeit 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre vorgelegt. Das Spruchbuch weiſt an 
neu eingegangenen Sachen 340 auf gegen 329 im Vorjahre. Da 
von letzteren noch 20 Sachen unerledigt herübergekommen waren, fo 
lagen 360 Sachen zur Bearbeitung vor. Davon ſind 8 durch Zurück⸗ 
nahme der Rechtsmittel und 297 durch Erkenntniß oder Beweisreſolut 
erledigt; 55 Sachen ſind unerledigt geblieben. — Im Monat Auguſt 
v. J. wurde in Frankfurt a. M. in dem dort neu erbauten großen 
Hotel zum „Frankfurter Hof“ eine Verkaufsſtelle für Eiſenbahnbillete 
errichtet. Ein Gleiches ift von Seiten der Berlin⸗Dresdener Bahn 
hier und in Dresden geſchehen, indem in circa 40 Hotels Verkaufs⸗ 
ſtellen errichtet find. Da dieſe im Intereſſe des Fremdenverkehrs ge- 
troffene Einrichtung ſich durchaus bewährt hat (in Frankfurt wurden 
bis zum 1. November 2000 Billete verkauft), ſo hat der Handels⸗ 
miniſter die köͤnigl. Eiſenbahn⸗Directionen angewieſen, ähnliche Ver⸗ 
ſuche anzustellen; gegen Sicherftellung könne den Hotels der Verkauf 
überlaſſen werden. Das Reſcript des Miniſters nimmt ſogar für 
28 Bar ähnliche Einrichtung auch in Betreff der Gepäckabfertigung 
n Ausficht. 

CH) Berlin, 8. Jan. [Vom Hofe und aus der Diplo⸗ 
matie. — Conferenz für den neuen Gütertarif. — Mi⸗ 
litär und Preſſe. — Simmungsbericht aus dem Elſaß. 
Zu den Berliner Wahlen. — Eiſenbahnvorlage.] Seit 
einigen agen fol hier im ſtrengſten Incognito eine hohe ruſ⸗ 
ſiſche Perſon weilen, deren Beſuch im Zuſammenhang mit den 
nächſten Eventualitäten der Orientkriſis ſteht. Dies wird namentlich 
von jenen nicht bezweifelt, welche mit den inneren Vorgängen an un⸗ 
ferem Hofe vertraut find. Aeußerlich iſt es aufgefallen, daß der 
Kale Kaiſer ſich bei der militäriſchen Jubelfeier des Deutſchen 
5 aiſers nicht vertreten ließ und daß auch jene ruſſiſchen Regimenter, 

eren Chef Kaiſer Wilhelm ift, keine Deputation hergefandt haben. 
8 r glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß betreffs 
dieſer Repräfentationen an der Jubelfeler ſowohl von Petersburg als 
von Por: Anfragen hierher gerichtet worden find und daß man ſich 
7 haben mochte, auf die Hoffeltivität als eine ſolche zu deuten, 
für b wür Moniellen Charakter die Anweſenheit des Botſchafters ge: 
nügen chend a welchem inneren Connex dieſer Umſtand mit der 
bevorſt wir kriegeriſchen Kataſtrophe an der unteren Donau ſteht, 
müſſen, gerklä onjecturalpolitikern zu unterſuchen überlaſſen, welche 
die bar en Rußlands an die Türkei ſchon in den nächſten 
Tagen ale 65 er Im hieſigen diplomatiſchen Corps befinden ſich 
eben ſo ben de 30 ige als Ungläubige gegenüber der Kriegöfrage. — 
Im a teetlon zu Elbeliſchen Handeleminſſters hat die königl. Eisen 
kenne den Vorſand des Vereine für die Wah 
rung det feren chaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen zu 
3 hie 12 4 den 11. d. Mts. eingeladen. In derſelben ſollen 
die Wünſ A ede betreffs des demnächſt zur Einführung kom⸗ 
menden 55 8 nr zur Beſprechung kommen. Ein Schema 
dieſes neu tun arif, der auf den unter den deutschen Eiſen⸗ 
fan Vemgg ER ſtattgefundenen Verhandlungen beruht und von 
faft fämmli 0, Fahnen angenommen iſt, hat der Handelsminister 
(den gene dag M. dem Verein zur Verfügung geſtellt und zu⸗ 
gleich bemert, 5 gegen die Einführung und praktiſche Erprobung 
ündesrath nach Beſchluß vom 14. December v. J. vom 

eiches im Allgemeinen nichts zu erinnern hat. Die 
ene e aus dem Handels⸗ und Gewerbeſtande, die 
erſchetbe nen Verkehrsgebieten Deutichlands gehört werden ſollen, 


Dürfen ſich nur noch erſtrecken auf die Einreihung der einzelnen Güter 


in die Claſſifation der Sperialtarife und auf die Beſtimmungen der 


* 


1 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſperrigen Güter. — Großes Aufſehen erregt in den betreffenden Kreiſen 
ein Fall, wo ein junger Mann, der ſeiner Dienſtpflicht genügt hatte 
und gegen deſſen militäriſche Führung und ſonſtige Qualification nichts 
einzuwenden war, blos deswegen nicht zum Neferve-Lieutenant befördert 
wurde, weil er „Redacteur eines politiſchen Blattes“ ſei. Als ſolcher könne 
er ja — wurde ihm bemerkt — in die Lage kommen, Einrichtungen der 
Armee tadeln zu müſſen, und das ſei einem Offizier nicht erlaubt. — 
Briefliche Nachrichten aus dem Elſaß melden, daß die Agitation der 
Ultramontanen in den Städten wie in den Landkreiſen auf weniger 
ergiebigen Boden fällt, als bei den vorigen Wahlen. Die Bevölkerung 
wendet ſich mehr den politiſchen Zuſtänden dieſſeits und jenſeits der 
Vogeſen zu und es beginnt ſich ein Umſchlag fühlbar zu machen, der 
den clericalen Wühlereien ungünſtig iſt. Dieſem Umſtande wird es 
zugeſchrieben, daß die Biſchöfe von Straßburg und Metz auf ihre 
Candidaturen verzichten und daß offenbar in Folge einer Ordre der 
Curien ſich keine neuen katholiſchen Geiſtlichen um ein Reichstagsmandat 
bewerben. Andererſeits tritt die Theilung zwiſchen den Elſäſſern und 
den Proteſtlern immer mehr zu Tage. Bedauerlich iſt es übrigens, 
daß die Deutſchen in Straßburg dieſem Beiſpiel nachahmen. 
Ein Theil der eingewanderten Arbeiter, die zur ſüddeutſchen 
Volkspartet oder zu den verderblichen Soctaldemokraten gehören, 
ſtimmt in Straßburg wie in den Fabrikdiſtricten mit den Proteſt⸗ 
lern, während ſelbſtverſtändlich die Intelligenz der Deutſchen, nament⸗ 
lich die Beamten, den Candidaten der Elſäſſer⸗Partei unterſtützt. Ein 
nicht geringer Theil der Deutſchen enthält ſich übrigens der Wahl. 
Trotzdem iſt man auf das Reſultat nicht wenig geſpannt, weil die 
Elſäſſer⸗Partei in der That ſehr rührig iſt. — In Betreff der Reichs: 
tagswahlen herrſcht hier in manchen Bevölkerungsſchichten noch eine ziem⸗ 
lich große Gleichgiltigkeit, durch die es zu Wege gebracht werden kann, daß 
in einzelnen Bezirken ein Socialdemokrat zur engeren Wahl gelangt, 
wenn nicht gar gleich beim erſten Anlaufe den Sieg davonträgt. Im 
ſechſten Wahlkreiſe tritt noch in letzter Stunde eine confervative Can⸗ 
didatur, die des Großinduſtriellen Borſig, hervor, der es bis jetzt mit 
richtigem Tacte immer verſchmäht hatte, feine nach Tauſenden zählen: 
den Arbeiter vor die Alternative zu ſtellen, entweder ihren Brotherrn 
zu wählen oder ihrer eigenen Ueberzeugung zu folgen. — Der Erwerb 
preußiſcher Eiſenbahnen Seitens der Regierung geht zwar langſam 
aber ſicher vorwärts. Es iſt wunderbar genug, daß bei den wirth⸗ 
ſchaftlichen Mißſtänden nicht ſchon eine Reihe von Privateiſenbahnen, 
die bereits auf dem Ausſterbeetat ſtehen, in das Uebergangsſtadium der 
Betriebsüberlaſſung an den Staat getreten iſt. Vorläufig wird auf 
Grund zuverläſſiger Mittheilungen die Berlin-Dresdener Eiſenbahn als 
diejenige bezeichnet, für welche das preußiſche Handelsminiſterium einen 
ähnlichen Vertrag mit der betreffenden Direction abgeſchloſſen hat. 
Die Vorlage darüber ſoll dem Landtage ſchon in dieſer Seffion unter: 
breitet werden. Nu ER 

Koften, 7. Jan. [Verhaftungen.] Die beiden Manfionare 
Bonczkowski und Bielskt find bekanntlich durch Verfügung des Ober: 
präſidenten aus der Provinz Poſen ausgewieſen und iſt dieſes am 
Donnerstag Abend Beiden mit der Bemerkung mitgetheilt worden, 
daß ſie ihre Abreiſe baldigſt zu bewerkſtelligen hätten, widrigenfalls ſie 
durch die Polizei an die Grenze der Provinz gebracht werden würden. 
Da die Ausweiſung gerade vor einem Feiertage ſtattgefunden, lag die 
Befürchtung nahe, daß der Pöbel dieſe Gelegenheit zu einer Demon⸗ 
firation gegen den Probſt Brent benutzen werde. Es kamen, um 
etwaigen Exceſſen vorzubeugen, acht Gendarmen aus der Umgegend, 
zwei Polizei⸗Commiſſare und vier Schutzleute aus Poſen hier an, um 
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Trotzdem kam es zu mehreren groben 
Exceſſen, welche ſich durch Pfeifen und Brüllen gegen Probſt Brenk, 
als dieſer in die Kirche ging, und durch Verhöhnung der Polizei⸗Be⸗ 
amten, als dieſe die Excedenten verhaften wollten, kundgaben. Nur 
der Energie der Polizei⸗Beamten iſt es zu verdanken, daß es 
nicht zu größeren Ausſchreitungen gekommen iſt. Die beſſeren 
Stände und die Bauern der Umgegend haben ſich übrigens 
an den Exceſſen nicht bethelligt, ſondern denſelben von fern zuge: 
ſehen; die handelnden Perſonen gehören den unterſten Ständen der 
Stadt an. Die beiden Manſionare haben verſprochen, mit dem mor⸗ 
gigen Frühzuge nach Trachenberg abzureiſen. Wie wir erfahren, ſind 
fie mit dem heutigen Morgenzuge von Koſten abgereiſt. (Oſtd. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 14. Jan. ARE Mae Dobrowolska.] Mit der Ueberweiſung 
der Urheberin des Schein⸗Attentats auf den hieſigen ruſſiſchen Geſandten, 
den Fürſten Gortſchakow, an die Aſſiſen iſt es nichts. Die Dame Dobro⸗ 
wolska iſt von dem Director der Irrenanſtalt Waldau bei Bern und von 
noch mehreren anderen Aerzten als zeitweis irſſinnig erklärt worden, wor⸗ 
auf die Unterſuchung ſofort eingeſtellt worden iſt. Dieſelbe ſoll jetzt, von 
zwei Wächtern begkeitet, bis an die ruſſiſche Grenze gebracht werden, wo 
man ſie auſſiſcherſei in Empfang nehmen und nach Kaſan in die dortige 
8 transportiren wird. Die hieſigen Proceßkoſten trägt der Staat 

ern, die Koſten des Transports bis an die ruſſiſche Grenze Rußland. 
Frankreich. 

O Paris, 7. Januar. [Die Stellung des gegenwär— 
tigen Cabinetspräſidenten. — Die Eiweihung der Por: 
zellanmanufactur in Sevres.— Perfonalien. — Zur Preſſe.] 
Die Dauer des jetzigen Cabinets wird jedenfalls zum größten Theile 
davon abhängen, ob der Führer dieſes Cabinets ſich mit Gambetta 
und deſſen Freunden gut zu ſtellen weiß. Aus dieſem Grunde hat 
man ſeit Jules Simons Regierungsantritt die Haltung des Gambetta⸗ 
ſchen Organs, der „Republique frangaiſe“, mit Aufmerkſamkeit beob⸗ 
achtet; es läßt ſich aber nicht viel aus derſelben entnehmen. Die 
„Republique“ rückt mit der Sprache nicht recht heraus; ob ſie lobt 
oder tadelt, ſie macht immer einen Vorbehalt. So wäre es auch heute 
nicht leicht, die wahre Tendenz ihres Leitartikels über den geſtrigen 
Präfectenſchub zu bezeichnen. Sie verbirgt ſich hinter allerlet Spöt- 
tereien. Man kann nicht leugnen, ſagt unter Anderem [ver Gam⸗ 
betta'ſche Moniteur, daß der Conſeilpräſident vom Augenblick feines 
Eintritts ins Miniſterium an das Glück oder das Mißgeſchick gehabt hat, 
unabſichtlich und vielleicht unwiſſentlich aller Welt Hoffnungen einzu⸗ 
floͤßen, dem Einen durch ſeine Vergangenheit, dem Anderen durch ſeinen 
Charakter. Er begegnete unter ſeinen Feinden einem ebenſo freund⸗ 
lichen Empfange als unter ſeinen Freunden. Von der äußerſten 
Linken, welche ſich an die lange Reihe von Verpflichtungen, die er ſeit 
30 Jahren eingegangen, erinnerte, bis zur äußerſten Rechten, in deren 
Gedaͤchtniß noch Jules Simon's Wohlwollen für die Biſchöͤfe während 


Zeitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. Januar 1877. 


ſeines Aufenthalts im Unterrichts- und Cultusminiſterium lebt, iſt 
Niemand, der nicht dem Conſeilpräſidenten ein freundliches Auge zu⸗ 
wendet. Alle Parteien, alle Gruppen, alle Zeitungen, blos die bona⸗ 
partiſtiſchen ausgenommen, beeilen ſich ihm ihre Unterſtützung anzu⸗ 
bieten. Wenn J. Simon die geringſte Doſis von Koketterie beſäße, 
ſo würde eine ſo glänzende Huldigung ihn bezaubern müſſen; aber 
J. Siman iſt ein Mann von Geiſt, er weiß, daß die Koketterie zu 
grauſamen Enttäuſchungen führt. Er iſt überdies ein Politiker und wird ſich 
folglich nicht eine unmögliche Aufgabe ſtellen; eine ſolche wäre es aber, dieſe 
eigennützige Unterſtützung unverträglicher Parteien forterhalten zu wollen. 
Er muß eine Wahl treffen, und wenn es erlaubt iſt, in dem geſtri⸗ 
gen Präfectenſchub die Prämiſſen ſeiner Politik zu ſehen, ſo meinen 
wir, daß er ſeine Wahl getroffen hat und daß er ſich darein ergiebt, 
allein in der republikaniſchen Mehrheit ſeine Stütze zu ſuchen. Wir 
glauben, daß er Recht hat; dies iſt trotz Allem die einzige feſte Grund⸗ 
lage, alles Andere iſt Triebſand. Ohne Zweifel wird man ihm zu⸗ 
rufen, daß es jetzt genug iſt, daß er hemmen muß, daß der republika⸗ 
niſche Cerberus ſeinen Kuchen erhalten hat und ſich zufrieden geben 
muß, daß der Conſeilpräſident, nachdem er dieſe Probe ſeiner höchſt 
republikaniſchen Geſinnung gegeben, nun daran denken muß, ſeine 
hoͤchſt conſervative Denkungsart auf eben fo entſcheidende Art darzu⸗ 
thun. Jules Simon würde, meinen wir, eine Unklugheit begehen, wenn 
er ſolchen Rathſchlägen ein Ohr leihen wollte. Es handelt ſich für ihn 
darum, die Gunſt nicht der Radicalen, ſondern der gemäßigteſten Republikaner 
zu bewahren oder zu verlieren. Es wird ihm nicht gelingen, ihre 
Hilfe durch ſparſame Vertheilung einiger perſönlicher Genugthuungen 
zu gewinnen: er kann dieſes Ziel nur durch eine offene und praktiſche 
Politik erreichen. So die „Republique“. Im Ganzen iſt der Prä⸗ 
fectenſchub von der liberalen Preſſe als eine erſte Maßregel günſtig 
beurtheilt worden; er iſt beſonders durch feinen antibonapartiſtiſchen 
Charakter aufgefallen. Sämmtliche abgeſetzten Präfecten haben dem 
Kaiſerreich ihre Ernennung zu verdanken, und einer von ihnen, Marin, 
Präfect der Haute⸗Saone, datirt ſogar aus der Zeit des Staats⸗ 
ſtreichs. — In den letzten Tagen hat der Biſchof von Verſailles, Me: 
lille, die neue Porzellanmanufactur in Sevres eingeweiht. Der Ge: 
meinderath von Sevres erſchien nicht bei dieſer Ceremonie und der 
Unterrichtsminiſter Waddington ließ ſich entſchuldigen, aber der Director 
der ſchönen Künſte, Marquis de Chennevieres, hielt eine pomphafte 
Rede, welche Louis Veuillot's „Univers“ des höchſten Beifalls würdigt. 
Es heißt darin unter Anderem: „Wenn neben dem alten verrotteten 
Schiffsrumpf, der doch glänzende Reiſen vollbracht und neue Welten 
entdeckt hat, ein neues Schiff vom Stapel gelaſſen wird, ſo ruft der 
Segen des Prieſters auf dieſes Fahrzeug, ſeine Benennung 
und feine künftigen abenteuerlichen Fahrten den göttlichen Schutz herab. 
Möge Ihr Segen, Hochwürden, die Gunſt des Himmels dieſem Hauſe 
zuwenden.“ Dann zählt der Redner die verſchiedenen Arbeiterklaſſen 
auf, welche bei der Porzellanfabrication thätig find, und die er ſämmt⸗ 
lich dieſes Segens theilhaftig zu machen wünſcht und ſchließt mit den 
Worten: „Sie alle arbeiten für den Ruhm Gottes, indem ſie für den 
Ruhm Frankreichs arbeiten; denn der Ruhm Gottes und der Ruhm 
Frankreichs waren von jeher im Geiſte der Völker unzertrennlich.“ — 
Der Marfhall-Präfident tft am Freitag Abend nach Sully⸗ſur⸗Loire 
zur Jagd abgereiſt. Er hielt ſich eine kurze Weile in Orleans auf 
und empfing den dortigen Präfecten. Morgen wird er wieder im 
Elyſee eintreffen. Gambetta wird auf ſeiner Rückreiſe von Nizza 
24 Stunden in Avignon bleiben; die dortigen Republikaner haben 
ihm ein Bankett angeboten. — Der Pariſer Gemeinderath will nach 
dem Beiſpiel der Brüſſeler Municipalität ein officielles Blatt gründen, 
das zuerſt wöchentlich und ſpäter täglich erſcheinen ſoll. 


Großbritannien. 

London, 4. Jan. [Die „orientaliſche Frage “.] Hier und in Paris, 
ſchreibt man der „K. Z.“, wird ſeit Weihnachten ein artiges Spielzeug ver⸗ 
kauft, welches unter dem Namen „die orientaliſche Frage“ regiſtei und 
patentirt it. Es beſtebt aus einem ſtählernen Halbmond, der von einer 
Menge wirr in einander geſchobener Ringe eingefaßt iſt. Dieſe Ringe aus 
ihren Verſchlingungen zu befreien, iſt die Aufgabe. Sie iſt ſchwer zu löſen, 
die klügſten Menſchen haben ſie vergebens verſucht. Aber trotzdem ergiebt 
ſie ſich von ſelbſt, wenn man in das Geheimniß des Kunſtſtückes eingeweiht 
iſt. Es braucht nämlich der Halbmond blos in mehrere Theile zerlegt zu 
werden, dann ws die Ringe ſich ohne viele Mühe in ſymmetriſche Ord⸗ 
nung bringen. In wie weit dieſes Spielzeug das richtige Bild von der 
ſchließlichen Löſung der orientaliſchen Frage biete, muß dem ſinnreichen Er: 
finder und der erfinderiſchen Zukunft überlaſſen bleiben. Wie die Dinge 
heute ſtehen, läßt ſich in dieſe ſchwerer als je hineingucken, und da Alles, 
was in dieſem Augenblicke geſchrieben werden kann, am Ende doch nur 
rer find, die der Telegraph in den nächſten Stunden über den 
Haufen werfen kann, ſo entziehe ich mich der undankbaren Mühe, die wider⸗ 
ſprechenden Gerüchte mitzutheilen, die heute aus Wien, Paris und Konſtan⸗ 
tinopel vorliegen und die Schlußfolgerungen zu verzeichnen, zu denen ſie 


Anlaß geben. . 
Amerika. 

Newyork, 20. Decbr. [Unſer Entſcheidungskampf in der 
Präſidentſchaftsfrage! muß und wird — ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“ — bei der Stimmzählung im Congreſſe, am zweiten Mitt⸗ 
woch im Februar, vor ſich gehen. Daß dieſer Tag im Kalender für 
1877 zugleich als „Aſchermittwoch“ bezeichnet iſt, dem Tage des Büßens 
in Sack und Aſche, der dem Schluſſe der luſtigen Narrenzeit folgt, 
kann den Schwarzſehern zur Deutung als böſes Omen überlaſſen 
werden, während die Hoffnungsreicheren es umgekehrt für das günſtige 
Vorzeichen des Anbruches einer ernſteren, die Gedanken des Volkes auf 
das Höhere richtenden Zeit anſehen mögen. Der Schwerpunkt bei der 
dann zu erwartenden Entſcheidung kann verfaſſungsmäßig nur in das 
Repräſentantenhaus fallen, wie aus der Anordnung der Verfaſſung er⸗ 
hellt, nach welcher in Ermangelung einer geſetzlichen Stimmenmehrheit 
für einen von mehreren Präſidentſchaftsbewerbern das Repräſentanten⸗ 
haus allein zwiſchen den drei, welche die hoͤchſte Stimmenzahl auf⸗ 
weiſen, die Wahl treffen ſoll. Dieſe Beſtimmung allein ſollte, wenn 
man ſich an den Geiſt der Verfaſſung zu halten geneigt und gewöhnt 
wäre, einen deutlichen Fingerzeig darüber geben, in weſſen Hände die 
Väter jener Verfaſſung in Fällen zweifelhafter Wahl die Entſchei⸗ 
dung legen wollten, nämlich in die desjenigen Zweiges der geſetz— 
gebenden Gewalt der Nation, welcher in Folge der directen Wahl 
allein als der unmittelbare Vertreter der Meinung und des 
Willens des Volkes angeſehen werden kann. Daß wir fund, Dank 
dem ausſchließlichen Uebergewichte, welches die Parteipolitik in un⸗ 
ſeren öffentlichen Angelegenheiten erlangt hat, von der richtigen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. 


Auufaſſung und ſrengen Befolgung der oft 


— —— — 


mageren, aber doch ge | Amtsaushebung Chamberlain's als eine Uſurpatlon, diejenige Hampton's 


nügenden Vorſchriften der Verfaſſung ihrem Geiſte nach fo weit ent: dagegen für legal erklärt wurde. In den anderen Südſtaaten geht 
fernt haben, hat uns in die gegenwärtigen Wirren hineingeriſſen, und es ebenfalls in ungemüthlichſter Weiſe her. In Louiſiana und Florida 
es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe an ſich groß genug find, um an befinden ſich Unterſuchungs⸗Comites beider Häuſer, denen die Aufgabe 


deren friedlicher Löſung wenigſtens Zweifel zu hegen. 


Was in dieſer zugetheilt iſt, die Thatſache verfaſſungswidriger Eingriffe in das Stimm⸗ 
Richtung gegenwärtig geſchieht und bis zur Entſcheidung im Februar recht gründlich zu unterſuchen. 


Es läßt ſich vorausſehen, daß die zu 


noch geſchehen wird, iſt rein vorbereitender Natur und beſteht in der erwartenden Berichte keine Klarheit in die Situation bringen werden, 
Anſammlung von ausreichendem Stoffe für jene. In dieſer Beziehung denn das republikaniſche Senats⸗Comite wird jedenfalls einen dem de 
find nicht nur Congreßausſchüſſe in den Hauptſtädten der drei ſtreitigen mokratiſchen Repräſentantenhaus⸗Comite widerſprechenden Bericht er⸗ 
Südſtaaten Louiſiana, Südcarolina und Florida thätig, ſondern es ſtatten. 


ſind — als Paroli zu dieſen von demokratiſcher Seite ausgegangenen 
Unterſuchungen — auch Commiſſionen zu gleichem Zwecke nach einigen 
der Mittelſtaaten — namentlich New⸗York und New⸗Yerſey — abge— 
ſchickt worden, denen es jedoch kaum gelingen möchte, an den Wahl⸗ 
ergebniſſen des 7. November weſentliche Aenderungen zu erzielen. 
Fruchtreicher ſcheinen die Arbetten des Kammerausſchuſſes in New⸗ 
Orleans, denen es nach dem bisher bekannt Gewordenen wahrſcheinlich 
gelingen wird, genügende Beweiſe für die übergreifende Thätigkeit des 
„Returning⸗Board“ von Loniſtana bei der Feſtſtellung des Wahlergeb⸗ 
niſſes beizubringen, obgleich, wie zu erwarten, dem Ausſchuſſe dabei 
von der in der Gewalt befindlichen Partei die erdenklichſten Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden. Ob es dieſem dabei zugleich gelingen wird, 
dieſes zweideutige Gebahren der Grant'ſchen Cabinets mitglieder, welche 
gleichzeitig als republikaniſche Parteimitglieder fungiren und an der 
Spitze der Pläne ſtehen, in ein vollſtändig helles Licht zu ſetzen, bleibt 
abzuwarten. In dieſer Beziehung ſchwebt eben ein juriſtiſcher Streit 
über die Verpflichtung der Telegraphen⸗Geſellſchaften zur Auslieferung 
der zwiſchen Waſhington und New⸗Orleans gewechſelten Original⸗Tele⸗ 
gramme. In Bezug auf das Wahlergebniß in Florida hat ſich eine 
aus dem republikaniſchen Lager kommende und daher gewichtige Stimme 
zu Gunſten Tilden's vernehmen laſſen. Es war die des hervorragen⸗ 
den Republikaners Barlow, eines der Männer, die auf Einladung 
Grant's ſelbſt ſich zur Prüfung der Wahlberichte nach den Südſtaaten 
begaben. Herr Barlow erklärt als Ergebniß ſeiner dortigen Unter⸗ 
ſuchung, daß Florida eine unzweifelhafte Mehrheit für den demokra⸗ 
tiſchen Candidaten gegeben habe. In Südcarolina beſtehen nach wie 
vor zwei Regierungen, indem von zwei nebenbuhleriſchen Legislaturen 
von der einen der Demokrat Wate Hampton, von der anderen der 
Republikaner Chamberlain als Gouverneur eingeſetzt wurde. Auch im 
fernen Nordweſten, nämlich im Staate Oregon, tauchte eine neue 
Wahlſtreitfrage auf, welche, wenn ihr Einfluß auf die Entſcheidung 
beigemeſſen würde, ebenfalls die Ausſichten Tilden's zu verbeſſern ge⸗ 
eignet ſcheint. Dort befand ſich unter den drei für den Staat ge⸗ 
wählten Wahlmännern (Electoren) ein nach der Verfaſſung als Be: 
amter der Vereinigten Staaten zur Uebernahme dieſes Amtes Un⸗ 
fähiger. Der zur Ausſtellung der Wahleertificate befugte Staats⸗ 
beamte, ein Demokrat, erklärte in Folge deſſen die Wahl dieſes einen 
Electoren für null und nichtig und ertheilte dem mit der nächſthöchſten 
Stimmenzahl herausgekommenen Candidaten, einem Demokraten, das 
Wahlzeugniß, wodurch, nach dem bisherigen Stande der Sache, die Herrn 
Tilden fehlende eine Stimme erzielt worden war. Aehnliche Veranlaſſun⸗ 
gen zur Anfechtung einzelner republikaniſcher Electoralſtimmen auf Grund 
geſetzlicher Unfähigkeit für das Wahlamt haben ſich noch in einigen anderen 
Staaten ergeben, ſo daß es in der That an Munition für einen hitzigen 
parlamentariſchen Kampf im Februar nicht gebrechen könnte. Bei dieſen 
wird es aber in erſter Reihe auf die Art des Verfahrens, welches jedoch 
zugleich die ganze prineipielle Entſcheidung des Streites entfalten wird, 
ankommen. Dieſer Form durch geeignete vorkehrende Maßregeln in Ge: 
ſtalt einer feſten Vereinbarung zwiſchen den beiden Häuſern vorzuarbeiten, 
hat aber leider der Congreß nicht nur bis jetzt verſäumt, ſondern es iſt 
aus dem, was in dieſer Richtung geſchehen iſt, mit ziemlicher Sicherheit 
zu ſchließen, daß es auch bis zum Tage der Stimmzählung zu einer 
ſolchen Vereinbarung nicht kommen wird, ja, daß es gar nicht in der 
Abſicht der Parteien liegt, durch eine ſolche den Wechſelfällen des Ent⸗ 
ſcheidungskampfes ſelbſt vorzugreifen. Dies darf mit Recht als das 
verhängnißvollſte Symptom unſerer Kriſis bezeichnet werden, und es iſt 
auch ohne Zweifel dasjenige, auf welches ein zum Aeußerſten ent⸗ 
ſchloſſener verzweifelter Bruchtheil ſeine Berechnungen aufbaut. Ohne 
den wilden Gerüchten, welche in dieſer Beziehung ſich vielfach in der 
Preſſe breit machen, allzuviel Gewicht beizulegen, kann doch nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß in dem Conflicte des Standpunktes beider 
Congreßhäuſer in Betreff der Art der Wahlentſcheidung am 14. Fe⸗ 
bruar unverkennbare Gefahren für eine geſetzmäßige Löſung der Kriſis 
liegen. Nach dem jetzigen Anſcheine wird die republikaniſche Mehrheit 
des Senats darauf beſtehen, die Eröffnung der Wahlzeugniſſe als eine 
reine Formalität zu behandeln und weſentlich durch den Präſidenten 
des Senats, welcher der gemeinſchaftlichen Sitzung vorſteht, abthun 
zu laſſen, wobei ſich der Senat auf den von ihm wiederholt gefaßten 
Beſchluß ſtützt, daß die 22. „Joint Rule“ (Gemeine Geſchäftsregel), 
welche über die Stimmzählung für die Präſidentenwahl Vorſchriften 
gab, nicht mehr zu Recht beſtehe. 

New⸗York, 23. Decbr. [Die Situation! kennzeichnet ſich — 
wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt — am beſten durch die Cor⸗ 
reſpondenz, welche am 18. d. Mts. zwiſchen den beiden Gegengouver⸗ 
neuren von Süd⸗Carolina ſtattgefunden hat. Wade Hampton ſchrieb 
an dieſem Tage an D. H. Chamberlain: 

„Mein Herr! Da ich geſetzmäßig zum Gouverneur des Staates Süd⸗ 
Carolina erwählt und als ſolcher ordnungsmäßig in das Amt eingeſetzt 
worden bin, ſo fordere ich Sie hierdurch auf, mir ſofort das große Siegel 
des Staates, die Amtsſtuben des Executions⸗Departements und alle Zube⸗ 
hör auszuliefern.“ 

Darauf antwortete Chamberlain: 

„Ich habe Ihre Zuſchrift, in der Sie das Siegel des Stagtes, die Amts⸗ 
ſtube ꝛc. von mir verlangen, richtig erhalten. Da ich der geſetzlich erwählte 
Gouverneur des Staates und a0 e in mein Amt eingeſetzt bin, 
eiten s 5 keinen Grund, aus welchem ich Ihrer Aufforderung Folge 
eiſten ſoll.“ 

Aus Obigem erhellt zur Genüge, daß Chamberlain ſowohl als 

Hampton auf ihrem Rechte beſtehen, und zwar ſtützt ſich der Erſtere auf den 
Beiſtand der Bundesregierung, der Letztere auf den der Staatsgerichte. 
Jedem der beiden Gouverneure ſteht außerdem ein geſetzgebender Körper zur 
Seite, deren jeder von ſich behauptet, er ſei die verfaſſungsmäßige Legislatur 
des Staates Südcarolina. Wie der beſtehende Conflict enden wird, iſt 
ſchwer vorauszuſehen. Das die Maſchine der Staatsvererwaltung dabei 
ins Stocken gerathen muß, daß die Beamten unvermögend find, zweien 
Herren zu gehorchen, daß die Gerichte es für unmöglich finden, zwei 
ſich feindlich gegenüberſtehende Autoritäten zu gleicher Zeit anzuerkennen, 
iſt klar. Ja es iſt bereits ein ernſtlicher Conflict dadurch entſtanden, 
daß die Hampton⸗Legislatur, welche ſich geſtern vertagte, vor ihrer Ver⸗ 
tagung eine Proklamation erließ, durch welche ſie die ſteuerpflichtigen 
Bürger auffordert, die von der Gegenlegislatur verfügten Steuern nicht 
zu bezahlen. Die öffentliche Meinung des Staates iſt natürlich ge⸗ 
ſpalten. Jede Regierungspartei hat ihre Freunde. Doch iſt 
es kaum allzugewagt, wenn man den ſchwerer wiegenden Theil 
der öffentlichen Meinung als auf der Seite der Hampton's ſtehend 
bezeichnet. Wenigſtens ergiebt ſich das aus der Thatſache, daß vor⸗ 
geſtern eine coloſſale Maſſenverſammlung der erſten Bürger des Staates 
in Charleſton ſtattgefunden hat, und daß in dieſer Verſammlung die 


Provinzial-Beitung. 


X. Breslau, 9. Januar. [Verein Breslauer epangel. Lehrer.] 
In der erſten Sitzung am 6. Januar gab der Schriftführer den Jahres⸗ 
Bericht. Es wurden im verfloſſenen Jahre 15 Vorträge in 19 Sitzungen 
gehalten. Die Wahl der Themata iſt jedem Mitgliede vollſtändig frei⸗ 
gegeben. Wenn es dabei auch zuweilen geſchieht, daß Stoffe zum Vortrage 
gelangen, die dem Berufskreiſe ſcheinbar fern liegen, ſo iſt doch damit die 
gefährliche Klippe einſeitiger Thätigkeit umgangen, die immer zur Ermüdung 
führen muß. Dennoch waren die meiſten Vorträge pädagogiſchen Inhalts; 
aber als freigewählte waren ſie um ſo lebendiger und anregender. Neben 
dieſer ſtillen, weniger hervortretenden Arbeit hat der Verein auch nach außen 
hin gewirkt, um Angriffe abzuwehren. Er hat ſich dabei von dem Grund⸗ 
atze leiten laſſen, daß die aufregende Arbeit des Kampfes im Falle der 
Nothwehr geleiſtet werden müſſe, und daß dies der Gemeinſchaft zuſtehe, 
damit der Einzelne ruhig feinem. Berufswerfe nachgehen könne. Zwan⸗ 
gen innere und äußere Uebelſtände im Schulweſen, bei den Be⸗ 
hörden vorſtellig zu werden, ſo that es der Verein, zwar ſelten, aber mit 
um ſo ſicherem Erfolge. Trat die Noth der Wittwen und Waiſen in's 
Haus: Jeder gab, jo viel er konnte. Die Pflege der Sanderſtiftung ift in 
letzterer Beziehung ein ſchönes Ehrendenkmal aufopfernder Selbſthilfe. — 
Der Verein zählt 78 Mitglieder incl. 5 Ehrenmitglieder. Jedes Mitglied 
zahlt 3 M. Jahresbeitrag. Die ganze Einnahme wird mit geringem Abzuge 
auf laufende Koſten zum Ankaufe von Büchern verwendet, da wir uns einer 
öffentlichen Lehrerbibliothek nicht erfreuen. — Anſchließend an die Bericht⸗ 
erſtattung wird vielſeitig der Wunſch ausgeſprochen, es möchten über unſere 
Sitzungen eingehendere Referate in die Zeitungen gelangen, theits zur 
Orientirung für diejenigen Mitglieder, welche nicht anweſend ſein konnten, 
theils auch zur Befriedigung der zahlreichen Leſer aus Lehrerkreiſen, die mit 
Intereſſe einer derartigen Lectüre folgen. Dabei wird mit Dank erwähnt, 
daß die „Breslauer Zeitung“ durch unverkürzte Aufnahme der Berichte die 
Rückſicht auf jenen Theil ihrer Leſer ſtets an den Tag gelegt habe. Wir 
irren gewiß nicht, wenn wir den Beweggrund dafür in der Thatſache ſehen, 
daß der unter den Lehrern hochgeachtete Redacteur Herr Dr. Stein früher 
ſelbſt einmal dem Lehrerſtande angehörte und hier noch in der Freundſchaft 
feiner. ehemaligen Mitarbeiter und in dankbarer Erinnerung feiner zahl: 
reichen Schüler feſt haftet 
(Zu den kirchlichen Wahlen.] In der St. Salvator⸗Ge⸗ 
meinde würden gewählt: a. in den Kirchenrath: Provinzial⸗Ausſchuß⸗ 
Secretär Hugo Borcherdt, Stadtperordneter Adam Kretſchmer, Juſtiz⸗ 
Rath Ferdinand von Paczensky⸗Tenezin, Rittergutsbeſitzer Guſtad 
Preuß in Weſſig, Particulier Gottfried Scholz und Gutsbeſitzer Robert 
Wandel in Groß⸗Oldern; — b. in die Gemeindebertretung: Erb⸗ 
ſaß Gottfried Bloch, Zimmermeiſter Fritz Engert, Ofenbaumeiſter Wil⸗ 
helm Fraas, Kaufmann und Hausbeſitzer Rudolf Fuchs, Rector Julius 
Kittner, Gutsbeſitzer Gottfried Kromeier in del Glaſermeiſter 
Julius Limprecht, Erbſaß Wilhelm Maiwald, Müllermeiſter Ernſt 
Neumann in Oltaſchin, Bauergutsbeſitzer Gottlieb Oſſig in Klettendorf, 
Stellmachermeiſter Wilhelm Pohl in Dürrjentſch, Brennereibeſitzer Ernſt 
Seemann, Erbſaß Gottfried Schleicher, Rittergutsbeſitzer Rudolf Schön⸗ 
born, Gutsbeſitzer Gottlob Scholz in Dürrgoy, Erbſaß David Thorand, 
Müllermeiſter Gottlob Wohlm ann in Woiſchwih und Gaſt hofbeſitzer Wil⸗ 
helm Poſer in Herdain. 2 

[Das Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch der Kgl. Haupt: 
und Reſidenzſtadt Breslau für das Jahr 1877,] herausgegeben 
unter Mitwirkung von Dr. E. Bruch, Director des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus, achter Jahrgang, Verlag von E. Morgenſtern, iſt fo eben er: 
chienen. Als Aalete wird den Abnehmern des Buches ein Ueberſichtsplan 
der Stadt mit Angaben der Hausnummern und der neuen Pferde⸗ 
bahnlinie gegen eine, die Pelfaug es It nicht deckende Nachzahlung 
von 50 Pf. beigegeben. Eine Prüfung des Inhaltes zeigt, daß das Bres⸗ 
lauer Adreßbuch ſeinen alten Ruhm der Gründlichkeit und Zuverläßigkeit 
auch in der neuen Auflage zu erhalten gewußt hat — ein Vorzug, der um 
ſo höher anzuſchlagen iſt, als die nur durch die Hausliſten gewonnene Grund⸗ 
lage keineswegs mit der Zeit beſſer geworden iſt. Welche Mühe und Koſten 
auf die Herſtellung des Buches verwendet werden, geht unter Anderem dar⸗ 
aus hervor, daß ungefähr 10,000 Localrecherchen zur Beſeitigung von Un⸗ 
klarheiten und Zweifeln für nöthig befunden worden ſind. Wenn trotz der 
erheblichen Vermehrung der Bevölkerung das alphabetiſche Namensverzeich⸗ 
niß nur wenige Seiten mehr umfaßt, als der vorige Jahrgang, ſo liegt das 
einerſeits an einer größeren typographiſchen Sorgfalt, andrerſeits an einer 
Einſchränkung der Bedingung für die Aufnahme überhaupt. Nur ſo iſt eine 
erhebliche Erböhung des Preiſes für dieſen unentbehrlichen Rathgeber im 
Geſchäftsleben vermieden worden. Einige ſehr erwünſchte Verbeſſerungen 
in dem zweiten Theil: Geſchäftshandbuch, glauben wir ganz beſonders hervor⸗ 
heben zu ſollen, vor Allem die Hinzufügung der Häuſer und Ein⸗ 
wohnerzahlen nach der letzten Volkszählung für jede communale, polizeiliche, 
gerichtliche und kirchliche Eintheilung der Stadt — eine Arbeit, deren Um: 
fang am beiten gewürdigt wird, wenn man bedenkt, daß AN verſchiedenen 
Eintheilungen unter ſich gar nicht übereinſtimmen. Das Verzeichniß der 
Bezirksgemeindebeamten iſt durch die Aufnahme der Waiſenräthe und 
Schiedsmannsſtellvertreter erweitert worden. Zu den ſtädtiſchen Einthei⸗ 
lungen find die Feuerſocietäts- und die Impfbezirke mit den 
Namen der Rathsmeiſter und der Impfärzte hinzugetreten. Die Behörden, 
Inſtitute, Geſellſchaften und Vereine treten wieder in der bewährten ſyſte⸗ 
matiſchen Zuſammenſtellung auf, während das alphabetiſche Verzeichniß der⸗ 
ſelben vorn hinter dem Titel, nunmehr, abweichend von dem früheren Ver⸗ 
fahren, einheitlich aufgeſtellt iſt, was die Auffindung entſchieden erleich⸗ 
tert. Eine weſentliche Verbeſſerung finden wir auch darin, daß die Namen 
der Gewer betreibenden in dem alphabetiſchen Verzeichniß der Berufs⸗ 
arten jetzt vierſpaltig unter einander geſetzt ſind. Sehr erwünſcht wird fer⸗ 
ner für die Einwohnerſchaft der Abdruck der Polizeiverordnung v. 16. Sept. 
1876 über das Meldeweſen fein. Beſonders beachtenswerth iſt endlich der 
Abſchnitt: Zur Bevölkerungs⸗Statiſtik von Dr. Ernſt Bruch, welcher 
das Stadtgebiet, die Grundſtücke und Gebäude, den Stand der Bevölkerung 
im Allgemeinen, nach Alter, Geſchlecht, Familienſtand, Staatsangehöͤrigkeit, 
Stand, Beruf und Confeſſion; ferner die Bewegung der Bevö kerung in 
den letzten vier Jahren, und zum Schluß eine Statiſtik der Straßen giebt, 
worin von jeder einzelnen Straße die Zahl der Häuſer, Haushaltungen, 
Seelen, und, als Anhalt zur Beurtheilung der Steuerfähigkeit, auch die 
Zahl der Communaleinkommenſteuerzahler enthalten iſt. 

* [Graf Auguſt Leopold v. Logau- Altendorf,] der letzte 
ſeines Namens, Mitglied des Herrenhauſes, königl. Major a. D., 
Ehren⸗Landesälteſter, Rechts-Ritter des Johanniter⸗Ordens, iſt am 
7. Januar auf Reuthau im Kreiſe Sprottau im 80. Lebensjahre 
geſtorben. Der Verſtorbene, welcher im Alter von 18 Jahren bereits 
an dem Feldzuge von 1815 Theil genommen hatte, war am 24. Febr. 
1797 als Sohn des im December 1796 verſtorbenen Kgl. preuß. 
Präſidenten der neumärkiſchen Kriegs- und Domainen⸗Kammer zu 
Küſtrin geboren. In Folge Präſentation des alten und des befeſtig⸗ 
ten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Fürſtenthum Glogau und 
Herzogthum Sagan wurde dem 1854 in das Herrenhaus berufen. Mit. 
Grafen v. Logau, welcher nur eine unvermählte Tochter hinterläßt, 
ſtirbt der Mannesſtamm des ſeit 4. December 1733 gräflichen Hauſes 
derer v. Logau aus. ö 


„Breslau, 9. Jan. [Kranten⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen.] 
Nach dem eben erſchienenen . pro 1876 wurden während 
des genanuten Jahres 1212 arme weibliche Kranke (ohne Unterſchied der 
Confeſſion) behandelt, ab: und zugehende Kranke wurden 1119 behandelt, 
zuſammen alſo: 2331 Kranke. Von den in den Krankenſälen Behandelten 
wurden entlaſſen 1017 geneſen, 27 erleichtert, 17 ungeheilt; es ſtarben 70; 
verblieben noch in Kur 81. An die 1212 arme Kranke wurden vertheilt 
31,990 Tag⸗Portionen, beſtehend aus Frühſtück, Mittag: und Abendeſſen; es 
wurde alſo jede Kranke 26 Tage verpflegt. Ferner wurden bereitet Kiefer⸗ 
nadel⸗, Kräuter-, Laugen, Salz⸗, Schwefel-, Seifen-, Senf: und Stahlbäder. 


— . 
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Von den 1129 aufgenommenen Kranken waren 656 katholiſcher, 473 evan⸗ 
geliſcher Confeſſion. Die meiften (1054) waren aus Schleſien, ſonſt auch 
aus Oeſterreich, Polen und aus a deutſchen Staaten. An größeren 
Operationen ſind gemacht worden: Amputationen größerer und kleinerer 
Glieder 2mal, Operation des eingeklemmten Bruchs Zmal, Operation des 
Bruſtkrebſes Zmal, Operation reſp. Exſtirpation verſchiedener Geſchwülſte 
5mal, Operation des Naſenpolyven Imal, Operation angeborener Ver⸗ 
wachſungen 2mal. Ordinirender Arzt iſt Herr Sanitätsrath Dr. Lange, 
zweiter Arzt Herr Dr. Reichel. — In der Filial⸗Anſtalt (Kl. Dom⸗ 
ſtraße Nr. 8) wurden aufgenommen 161 Kranke, von denen entlaſſen wur⸗ 
den: 136 genefen, 7 erleichtert, 4 ungeheilt; es ſtarben 5, und verblieben 
in Kur 9. Ab⸗ und zugehende Kranke waren 365. Verpflegungstage 3448. 
— Folgende Operationen kamen zur on die Reſection des Schien⸗ 
beines wegen Knochengeſchwulſt, Punction und Herausſchälung einer Cyſte 
am ee malige Reſection einer Unterkiefergeſchwulſt, Herausnahme 
eines Naſenpolypen. Mit Hilfe der galvanokauſtiſchen Schneideſchlinge wurde 
ein Lippenkrebs und mehrere Maſtdarmgeſchwülſte entfernt, ebenſo ein er⸗ 
krankter Gebärmutterhals amputirt und mehrere Maſtdarmfiſteln geſpalten. 
Ordinirender Arzt iſt Herr Dr. Bröer. — Obgleich täglich im Durchſchnitt 
115 bis 120 Kranke in beiden Anſtalten verpflegt worden, ſo beſitzt der 
Convent (Oberin iſt Stanislai Neumann) doch nur 73 geſtiftete Kran⸗ 
kenbette und auch zu deren vollſtändiger Unterhaltung reichen die Zinſen 
der Fundations⸗Capitalien nicht hin. Die Wohlthätigkeit iſt alſo die Haupt⸗ 
ſtütze, und wo wäre fie wohl beſſer angebracht, als indem ſie dieſe fo höchſt 
ſegensreich wirkende Anſtalten kräftig unterſtützt. Möge man hierin nie 
müde werden! € 5 

In der Krankenanſtalt der Eliſabetinerinnen zu Münſterberg wurden i. J. 
1876 aufgenommen und verpflegt: 340, von denen entlaſſen wurden: 250 gene⸗ 
ſen, 24 erleichtert, 12 ungeheilt; es ſtarben 28 und verblieben in Kur 26. Von 
ab⸗ und 1 Kranken, meiſt an äußeren Schäden Leidende, wurden 
behandelt: 330. Die Geſammtzahl aller behandelten Kranken beträgt: 670; 
die Geſammtzahl aller Behandlungstage der ſtabilen Kranken beträgt 9949, 
mithin wurde im Durchſchnitt jede Kranke 29 Tage verpflegt. Ordinirender 
Arzt iſt Herr Dr. Freund. f 


—ch. Görlitz, 7. Jan. [Reichstagswahlen. — Stadtverordneten⸗ 
Bureau. — Etatsberathungen. — Krankenhaus.] Die Wahlbewe⸗ 
gung, die bisher ſehr wenig ſich bemerkbar machte, iſt in vollſtem Gange 
und eine wahre Aer von Candidaturen erſcheint im letzten Moment auf 
der Bildfläche. Außer der Wiederwahl unſeres ſeit Beſtehen eines deutſchen 
Reichstages von dem Vertrauen des Wahlkreiſes getragenen fortſchrittlichen 
Abgeordneten Ur. Louis Müller in Berlin und der von den verbündeten 
Conſervativen und Laubaner Nationalliberalen empfohlenen Wahl des frei⸗ 
conſervativen Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke iſt neuerdings noch von national⸗ 
liberalen Schutzzöllnern die Wahl des bekannten Dr. H. Grothe ins 
Auge gefaßt, während die Ultramontanen Reichenſperger und die Social⸗ 
demokraten O. Kapell aufſtellen. Der Letztere rechnet 0 wenig auf einen 
Erfolg, der nach der Stärke der wahlberechtigten Socialdemokraten in unferer 
Stadt auch leicht als unerreichbar zu berechnen iſt, daß er es nicht einmal 
für der Mühe werth e hat, Soft feine Candidatenxede hier zu halten, 
ſondern ſich mit der Vertretung durch den Breslauer Agitator Kräker be⸗ 
gnügt hat. Der Beſchluß der Verſammlung in der Stadt Prag, in der Kräker 
das een ae Programm entwickelte, und von einem andern Bres⸗ 
lauer Bräuer ſich bekämpft ſah, war die Aufſtellung der O. Ka pell 'ſchen 
Candidatur. An demſelben Abende erſtattete Dr. Louis Müller ſeinen 
Bericht über die abgelaufene Legislaturperiode an ſeine Wähler. In dem 
geräumigen Saale des Concerthauſes waren 4—500 Wähler erſchienen, die 
mit Intereſſe den Auseinanderſetzungen des Abgeordneten über die bedeu⸗ 
tendſten legislatoriſchen Arbeiten des Reichstages folgten. Die Motivirun 
der von der Fortſchrittspartei eingehaltenen Stellung zu den Militär⸗ un 
Juſtizgeſetzen eich in ſo ruhiger und überzeugender Weife, daß ſie ſicht⸗ 
lichen Eindruck machte. Was er beſonders hervorhob, war der von ihm und 
ſeiner Fa vertretene Grundſatz, daß die Abgeordneten nicht berechtigt 
ſind, olksrechte preiszugeben, zu deren Geltendmachung 
fie ſich feierlich vor ihren Wählern verpflichtet haben. 
Da beide hier erſcheinende Blätter in ganz einſeitiger Weiſe den Standpunkt 
des Nationalliberalismus vertreten und die fortſchrittlichen Anſichten nur 
in polemiſchen Artikeln erwähnen, ſo war vielen Anweſenden zum erſten 
Male Gelegenheit geboten, ſich über die Haltung der Fortſchrittspartei zu 
unterrichten. Welche Wirkung die Müllerſche Anſprache auf die Anweſenden 
ausgeübt hatte, ergab die Abſtimmung, bei welcher mit allen gegen 10 
Stimmen die Wiederwahl Dr. Müllers beſchloſſen wurde, dem auf Vor⸗ 
[alas des Vorſitzenden Landtagsabgeordneten Stadtrat) Lüders die Ver⸗ 
ammlung durch Erheben von den Sitzen ihren Dank abſtattete. Bei den 
darauf folgenden Interpellationen machten ſich drei verſchiedene Elemente 
in der Verſammlung geltend; die Schutzzöllner fanden einen Sprecher in 
dem Handelskammerpräſidenten Rittinghauſen sen., der in einer ſehr 
unklaren Interpellation ſich dangch erkundigte, warum die liberale Majorität 
des Reichstags nicht mehr für Handel und Gewerbe gethan habe, ohne an⸗ 
zugeben, welche ſpecielle Thätigkeit er denn vom Reichstage erwartet habe. 
Seine weitere Frage, wie ſich die Majorität des künftigen Reichstags 
zu den handelspolitiſchen Fragen verhalten werde, brachte ihm eine Abwei⸗ 
ſung Seitens des Comitemitglieds Kaufmann Zobel ein, der den Inter⸗ 
pellanten darauf aufmerkſam machte, daß man unmöglich von einem Can⸗ 
didaten darüber Auskunft verlangen könne, was die Majorität eines noch 
gar nicht exiſtirenden Reichstags thun werde, da man ja noch gar nicht 
wiſſe, wie der Reichstag zuſammengeſetzt fein werde. Dr. Müller antwortete 
auf die Interpellation, indem er Gelegenheit nahm, ſeinen Standpunkt als 
gemäßigter Freihändler zu bezeichnen und aus ſeiner genauen Kenntniß 
induſtrieller Verhältniſſe die coloſſale Ueberproduction der letzten Zeit als 
den Hauptgrund der Calamität der, Induſtrie nachwies. ezüglich der 
Eiſenzölle erklärte er, daß er für den Wegfall derſelben zu dem beltimmfen 
Termine geſtimmt habe, weil eine Aufhebung des frühern Beſchluſſes die 
Meinung habe erregen müſſen, daß Deutſchland auf wirthſchaftlichem Wege 
die bisherigen Bahnen verlaſſe — eine Meinung, die Angeſichts des 
bevorſtehenden Abſchluſſes wichtiger Handelöverträge die übelſten i 
pen hätte haben müſſen. Der deutſchen 1 ſei nicht durch Ab⸗ 
chließung fremder Fabrikate, ſondern d durch Erleichterung 
des Abſatzes nach außen zu helfen. ie zweite Interpellation 
ging von einem nationalliberalen Juriſten aus, den kürzlich an Stelle des 
Appellgtionsgerichtsraths Paul hierher verſetzten Gerichtsrath Wiesner, der 
nach einer faſt halbſtündigen polemiſchen Rede den Abgeordneten Dr. Müller 
emphatiſch interpellirte, warum er als Laie gegen die Juſtizgeſetze geſtimmt 
babe. Die Interpellation machte den Eindruck, daß der Redner der Bericht⸗ 
erftattung des Dr. Muller gar nicht beigewohnt hätte, da Dr. Müller ſich 
gerade fehr eingehend über feine Gründe für Ablehnung der Juſtizgeſetze 
gusgeſprochen hatte, und überſchritt überdies nach Form und Inhalt die 
Interpellationen geſetzten Grenzen fo auffällig, daß Dr. Paur ib, 08 Nerd 
fühlte, dem Vorredner das bemerklich zu machen. Die Wiesner ſche Rede 
bewies übrigens ſeine vollſtändige Unbekanntſchaft mit dem Terrain, auf 
dem er ſich bewegte; ſein 1 die Abſtimmung unſeres Abgeordneten 
egen die Juſtizgeſetze als ein Vergehen gegen die materielle Wohl⸗ 
ahrt von Görlitz darzuſtellen, das nach Annahme der Juſtizorganiſation 
ein weſentlich verſtärktes Richterperſonal erhalten würde, erregte Lächeln, da 
dies Argument auf die Wähler einer Kleinſtadt berechnet erſchien, und der 
Schluß der Rede endete unter Gelächter, als der Redner ſeine June e 
des conſervativen Oberjuſtizrathes Starke mit dem Hinweis darauf bes 
gründete, daß es für eine ſo intelligente und wohlhabende Bevölkerung, wie 
die von Görlitz, eine Ehrenpflicht ſei, ihren Reichstagsabgeordneten nicht im 
Berlin zu ſuchen, ſondern — aus ihrer Mitte zu wählen! Ein drolliger 
rah will, daß Oberjuſtizrath Starke in demſelben Haufe der Wilhelms⸗ 
traße in Berlin wohnt, wie Dr. Müller. — Eine dritte Interpellation ging 
von ſocialdemokratiſcher Seite aus und wollte wiſſen, wesbalb die Fort⸗ 
ſchrittspartei nicht durch ihre Entferung den Reichstag beſchlußunfähig ge 
macht und fo das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze verhindert habe. Dr. 

üller antwortete darauf, daß ein derartiges Manöver ihm eines Reichslags⸗ 
abgeordneten nicht würdig erſchienen ſei. Bei der nun folgenden Verathung 
über die Candidatur wurde von einer Seite der bekannte ſchutzzöllneriſche 
Agitator Dr. H. Grothe in Vorſchlag gebracht, von den meiſten Rednern 
aber die Wiederwahl Dr. Müllers warm empfohlen, auch von national⸗ 
liberaler Seite, da ſich hier nur Conſervative und e e en 
Das Ergebniß der Abſtimmung war, wie ſchon gemeldet, ein für Müller ſehr 
günftiges. — Seitdem haben eine Anzahl hieſiger Kaufleute und Induſtrielle 
die Candidatur Dr. Grothes aufgenommen und dieſen veranlaßt, am Sonnabend 
hier und heute in Lauban eine Anſprache zu halten. Interpellationen an 
den Redner ließ in der hieſigen Verſammlung der Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Sprink, nicht zu, was einen Iehr ungünſtigen Eindruck gemacht hat. Die 
„Niederſchl. Ztg.“, wie die „Görl. Na u unterjtügen die Candidatur 
Grothe's, die trotzdem wenig Ausſicht zu haben ſcheint. 

s. Waldenburg, 7. Januar. [Wahlbewegung.] Unter den Wählern 
des Kreiſes herrſcht unmittelbar vor den Reichstagswahlen eine ſeltene 
Rührigkeit. Außer dem Fürſten v. Pleß, für deſſen Candidatur ſich ſchon 
ſeit Wochen ein anſehnlicher Theil der wahlberechtigten Bevölkerung aus 
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in Deifhaften des Kreises entschieden hat, und dem Tnigficen Kreis. 
erichtsrath Kletſch 
eichstags⸗Candidat gute worden, wird noch in letzter Stunde durch 
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„das fortſchrittliche Wahl⸗Comite des Kreiſes Waldenburg! in einem in der 
1 aldenburger Zeitung“ enthaltenen Aufruf der Schriftſteller Dr. Ma 
irſch aus Berlin als Vertreter des Kreiſes empfohlen. Das Comite if 
a feinem Namen unterzeichnet, beſteht aber, wie man vernimmt, aus Mit- 
Adern des ehemals in Altwaſſer exiſtirenden Gewerkvereins. Montag 
bricht Dr. Max Hirſch in einer Verſammlung zu Altwaſſer, während er ſich 
Inmstags im Saale der hieſigen Stadtbrauerei den Wählern vorſtellen wird. 
M Ober⸗Hermsdorf tritt Montags der Reichstags⸗Candidat der Arbeiter⸗ 
der tei, Herr Auguſt Kapell, als Redner auf. Heut Nachmittag hielt hier 
er katholiſche Volksvereiun im Saale des Gaſthofs zum „Schwert“ eine 
ahlverſammlung der Centrums⸗Partei ab, die wohl von 600 Perſonen 
aller Parteien bejucht wär und in der ſich Dr. Hager aus Breslau 
als chriſtlich⸗conſerdativer Candidat vorſtellte. Dr. Hager theilte in der 
ngen Einleitung feiner Wahlrede mit, was die graue Schweſter Ida ihm 
während ſeiner langen Krankheit vor mehreren 0 15 ſowie bei einem 
andern Familienereigniß Gutes erwieſen, daß dieſelbe nun am Typhus ge⸗ 
rben ſei und daß ihn nur das gegebene Wort, heut hier zu erſcheinen, 
abgehalten habe, der Schweſter Ida das letzte Ehrengeleit zu geben. Zur 
Sache gerufen, ſuchte ſodann der Redner nachzuwe iſen, daß die Candidaten 
er übrigen Parteien nicht geeignet ſeien, den Kreis zu vertreten; wähle 
man ihn, jo werde er ſich nicht ſchenen, der Regierung Oppoſi tion zu 
made; er werde ſtets für Wahrheit, Freiheit und Recht kämpfen. Nach⸗ 
dem Dr. Hager von verſchiedenen Seiten wegen unbegründeter Beſchuldi⸗ 
gungen interpellirt worden, ſchloß derſelbe jeine Rede, durch die er ſich bei 
der Verſammlung, außer bei den in derſelben vertretenen Ultramontanen, 
nicht empfohlen hat. Da die Verfammlung zuletzt ziemlich unruhig ver⸗ 
lief, ſah ſich Caplan Sinke genöthigt, dieſelbe zu ſchließen. 


8 Lauban, 7. Jan.“) [Zur Tageschronik!] Die Conſervativen 
baben ihren Candidaten fallen gelaſſen und beabſichtigen nunmehr für den 
nationalliberalen Candidaten zu ſtimmen. Das iſt mai ya curios, da der 

err Geh. Juſtizrath Starke, wie in der Wahlverſammlung verlautete, er⸗ 
klärt haben ſoll, das Mandat nur von den Nationalliberalen annehmen zu 
wollen. Das Vorgehen der Laubaner Nationalliberalen wird durchaus 
nicht gebilligt und iſt man über dieſe Art Agitation ſehr ungehalten. Ein 
ehr großer Theil der Wähler im Wahlkreiſe Görlitz⸗Lauban wird daher 
Nicht für den ac. Starke ſtimmen. Es iſt deshalb von den vereinigten 
ationalliberalen beider Kreiſe Herr Dr. Hermann Grothe aus Berlin 
als Candidat in Vorſchlag gebracht worden. — In der Sylveſter Nacht find 
an den Ante Nee beim neuen Schießhauſe von ruchlofer Hand dreiund« 
zwanzig junge Bäumchen abgeſchnitten worden. Die Entrüſtung darüber 
groß. Die hieſigen Behörden werden nicht unverſucht laſſen, den Thäter 
zu ermitteln; hoffentlich wird der Frevler, wenn eine Ermittelung deſſelben 
Möglich ſein ſollte, der wohlverdienten Strafe nicht entgehen. — Das neue 
Jae fängt hier mit Unglück an. Der Rollkutſcher Hilger gerieht bei der 
infahrt in die hieſige Oel⸗Fabrik, wohin er Maſchinentheile zu befördern 
hatte, zwiſchen Pfeiler und Wagen und erhielt ſolche Quetſchungen, daß er 
eine Viertelſtunde darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte hat erſt 
vor 1 Jahr ſeiner Militairpflicht genügt und hatte ſich derſelbe aus dem 
Elſaß feine Gattin mitgebracht. Er hinterläßt 1 Kind, und ſieht die Wittwe, 
te jetzt arm und verlaſſen unter fremden Leuten daſteht, wieder Mutter: 
freuden entgegen. — Herr Muſik⸗Dirigent Wenger aus Liebenwerda (Sachſen) 
ab mit ſeiner aus 11 Schülern beſtehenden apelle am Neujahrstage zwei 
robe⸗Concerte. Das Nachmittag⸗Concert fand im Saale des hieſigen 
abnhofes, das Abend⸗Concert auf dem alten Schießhauſe ſtatt. Beide 
Orcerte waren ſo ſtark frequentirt, daß viele Beſucher ſchon 1 Stunde vor 
eginn des Concertes keinen Platz finden konnten. Herr Wenger wird 
aher unter allen Probe⸗Candidaten die beiten pecuniären Geſchäfte ge⸗ 
mad haben. Ob derſelbe gewählt werden wird, iſt ſehr fraglich, einſtwei⸗ 
bla wird wohl die Stadt⸗Muſik⸗Dirigentenſtelle noch eine Zeitlang verwaiſt 
bleiben. — Am 4. d. M. feierte Herr Kanzlei⸗Rath Conrad fein fünfzig⸗ 
bei es Amts⸗Zubiläum, demſelben iſt der rothe Adlerorden 4. Kloſſe mit 
em Abzeichen für 50jährige treue Dienſtzeit, verliehen worden. Von ſeinen 
Vorgeſetzten, Collegen u. ſ. w. wurde dem Jubilar ein ſilbe ner Pokal zum 
denken verehrt. — Die Social⸗Demokraten mit ihren weltbeglückenden 
heorien ſcheinen in Lauban a Glück zu haben. Eine im Gaſthofe 
a Stern“ abgehaltene Verſammlung (die zweite) war ebenfalls äußerſt 
wach beſucht und hat ſomit Herr Kräker, der ſocialdemokratiſche Apoſtel 
auf feiner politiſchen Miſſionsreiſe hierorts ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht. 
ir erſuchen den Herrn Correſpondenten nur auf eine Seite des 

Papiers zu ſchreiben. D. Red. 


Reichenbach, 8. Januar. [Zum Jubiläum.] Der Herrn Particulier 
€. F. Kaiſer an ſeinem en Bürger⸗Jubiläum vom ee: 
überreichte Ehrenbrief lautet: e 
„Wir, der Magiſtrat der Königlichen Stadt Reichenbach in Schleſien, 
verleihen im Einverſtändniß mit der Stadtperordneten⸗Verſammlung am 
heutigen 50jährigen Bürger⸗Jubelfeſt des Particuliers, Stadtverordneten 
und Commandeurs des Bürger⸗Bataillons, Herrn Eduard Ferdinand 

Kaiſer, demſelben das Ehrenbürgerrecht und haben zur Urkunde deſſen 

dieſen e vollzogen. Die höchſte Ehrenbezeugung, welche 

Stadtgemeinden darzubieten vermögen, widmen wir, der dankbaren, freu⸗ 

digen Zuſtimmung der geſammten Bürgerſchaft gewiß, unſerem, in der 

Uebung wahrhafter Bürgertugend, deus und überall treu bewährten 

Mitbürger, dem hochherzigen, freien deulſchen Manne, deſſen patriotiſche 
Verdienſte ſelbſt ſein Kaiſer und König Wilhelm I. durch Verleihung des 

ronen⸗Ordens geehrt hat. N 
Reichenbach i. Schl., den 4. Januar 1877. 
= 8 Der Magiſtrat.“ 

„Das kunſtvoll gearbeitete Diplom iſt von Herrn Lithograph Andres ge: 
zeichnet und zeigt in der einen obern Ecke eine Anſicht der Stadt, in der 
andern die des neuen Rathhauſes, für deſſen Bau der Jubilar gewirkt hatte, 
und in der Mitte das Stadtwappen. Bei dem im Saal zum Löwen vom 

ubilar arrangirten Frühſtück, zu dem über 60 Perfonen geladen waren, 

rachte der Jubilar ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
ed aus, in welches Alle enthuſtaſtiſch einſtimmten. Herr Beigeord⸗ 
er 5 Rathmann | rach in einem Toaſt auf den Jubilar den Wunſch 
* daß es demſelben vergönnt fein möge, ſein ſechzigjahriges Jubiläum 
Bo eben ſolcher Geiſtesfriſche und Körperkraft begehen zu können. 

55 den andern Toaſten erwähnen wir den des Herrn Lehrer Jüttner auf 
Gasse des Jubilars und den des letzteren auf die Frauen ſeiner 

ab e. In dankbarer Anerkennung für die Pflege des Grabes eines, vor 
Madus während eines kurzen Aufenthalts in Ernsdorf perſtorbenen Kauf⸗ 
as ER erhielt der Herr Jubilar von der Gattin des Verſtorbenen eine gol- 

215 epetir⸗Spieluhr, welche Herr Hotelbeſitzer Neutert mit einem An: 
wid 5 der Dame dem Jubilar überreichte. In zwei dem Jubilar ge⸗ 
51 heiten Feſtliedern wurden Epiſoden pon dem Tage feines dor mehr als 
beſung ren erfolgten Einwanderns in Reichenbach bis auf die jüngſte Zeit 
bis — 11 Die Feſtgenoſſen blieben in heiterer Stimmung um den Jubilar 

m Abend verjammelt. Wand.) 


Stati 8. Januar [Zur Reichstagswahl. — Kirchliche 


„Kirchliche Wahlen. — Baumfrepel!] Die chriſtlich⸗conſer⸗ B 


vative Partei dat als Reichstags N h x 

15 gs⸗Candidaten für den Wahlkreis Ohlau⸗ 
Ben Auge ch den Maſoratsherrn Grafen Hermann v. Hoverden 
auf 9 gestellt, während die liberalen Parteien für Wiederwahl des 


Grafen Fred v. Frankenber auf Tillowitz ſtimmen werden. Die in den 
fa des Kreiſes Ohlau mit den 


fünf iger Jahren erfolgte Zu mmenle 

f \ lte 8 gun 

be en „ 100 ümpiſch zu einem Wahlbezirk macht jede Verſtändigung 

ſchei gemeinſam = britte bia der Wahlen unendlich bene und 
einen ſolche aus Velen runde diesmal auch unterblieben zu iin 

f aturgemäß iſt die Verbindung der Kreiſe Ohlau und Brieg, wie dieſelbe 


ſind in der Nacht vom 2. zum 3. d. M. von einer Anzahl neu⸗ 
gepflanzter Kirſchbäume, durch frevelhafte Hände die Kronen n 
worden. Die Gemeinde Baumgarten ſetzt eine Belohnung von 15 
Mark auf Entdeckung des Thäters. Seit mehreren Jahren bereits iſt 
eben dieſe Gemeinde unabläſſig beſtrebt, die auf ihrem Gebiet befindlichen 
Communicationswege chauſſeemäßig auszubauen und in ſorgfältigſter Weiſe 
mit Obſtbäumen zu beflanzen, die denn auch bei der Bodengüte und enſprechenden 
Pflege herrlich gedeihen und der Gemeindekaſſe aus der Obſtnutzung nam⸗ 
hafte Erträge zu liefern verſprechen. So iſt die Strecke Baumgarten bis 
zur Grenze von Zedlitz, ſowie Baumgarten⸗Jätzdorfer Grenze bereits fertig, 
während der Communikationswrg Baumgarten⸗Seiffersdorf gegenwärtig doch 
wohl in gleicher Weiſe hergeſtellt wird. Die Maifröſte des letzten Frühjahres 
haben leider dieſe Baumpflanzen ſebr erheblich beſchädigt. 

Ratibor, 8. Jan. [Se. Durchlaucht der Fürſt Lichnowsky 
befand ſich auf der Heimfahrt von der am Sonnabend hier ſtattge⸗ 
habten Wahl⸗Verſammlung nach Schloß Kuchelna in größter Lebens⸗ 
gefahr. Kurz vor der geſchloſſenen Barriere, da wo die Bahnſtrecke 
Ratibor⸗Leobſchütz die Chauſſee nach Studzienna im Hohlwege durch⸗ 
ſchneidet, vermochte der Kutſcher das Viergeſpann des Herrn Fürſten 
nicht mehr zum Stehen zu bringen. Die durch das Heranbrauſen 
des hier um 6 ¼ Uhr Nachmittags von Leobſchütz eintreffenden Zuges 
erregten Pferde gingen durch; die Vorderpferde ſetzten über den erſten 
Schlagbaum hinweg, während die Hinteren denſelben durch⸗ 
brachen. Dem Bahnwärter gelang es in dieſem kritiſchen Moment, 
die jenſeitige Barriere rechtzeitg zu öffnen. Zur ſelben Secunde 
aber fuhr der Perſonenzug, nachdem der Locomotivführer Urban die 
Gefahr erkannt und Contredampf gegeben hatte, heran und kam fo 
zum Stehen, daß die Maſchinenpuffer mit dem Hintertheil des fürſt⸗ 
lichen Wagens abſchnitten. Bei allem Unglück war es ein Glück, daß 
die erſte Barriere dem heftigen Anpralle des Geſpannes nicht wider⸗ 
ſtand, und daß ſowohl der Locomotivführer als der Bahnwärter in 
dem gefahrdrohenden Augenblicke die Geiſtesgegenwart nicht verloren. 
Auch die Pferde und ſelbſt der Wagen des Herrn Fürſten ſind nicht 


einmal beſchädigt. f (Oberſchl. Anz.) 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Botaniſche Section. 5 
In den Sitzungen vom 16. und 30. November gab Prof. Ferdinand 
Cohn botaniſche Mittheilungen über England und Schottland. 
Obwohl die Flora Englands von der Mitteleuropa's kaum berſchieden iſt, 
ſo trägt doch die engliſche Landſchaft einen durchaus eigenthümlichen Cho- 
rakter. Gegen Oſten in Moorland bis unter den Meeresſpiegel ſich ſenkend, 
gegen Süden in ſteilen Kreideklippen an 200 Meter zur See abfallend, längs 


des Oſtrandes zu mächtigen Gebirgsſtöcken aufſteigend, iſt das mittlere England 


durchweg ein anmuthiges, welliges Hügelland, muſterhaft cultivirt, wo die 
lebenden Hecken, welche alle Feldſtücke einfriedigen, den Eindruck freier Natur 
nicht aufkommen laſſen; hinter maleriſchen Baumgruppen verſtecken ſich die 
Dörfer, wo der Epheu alle älteren Gebäude, Kirche und Herrenhaus, bis 
unters Dach überſpinnt. Nur ſehr ſelten finden wir echten Wald wie bei 
uns, mit undurchdringlichem Dickicht; ſtatt deſſen lichten Parkwald, aus⸗ 
ſchließlich von Laubholz gebildet, wo die Bäume vereinzelt und frei auf dem 
Raſen ſtehen, auf dem zahmes Rehwild, auch Schafe und Rinder weiden. 
Herrſchend iſt die Eiche; häufig auch Buche, Bergahorn und Eſche, die bis 30 
Meter hoch wird; fremdartig erſcheint die Stechpalme (Ilex Aquifolium) nicht 
blos als Strauch, ſondern auch als Baum; und in der Heide der Stachel⸗ 
inſter (Ulex europaeus) neben dem gemeinen Beſenſtrauch (Sarothamnus). 
n den Pflanzungen öffentlicher und privater Gärten und Parkanlagen, 
welche in der Mächtigkeit und Schönheit des Baumwuchſes, Dank den froſt⸗ 
loſen Wintern und der beſſeren Pflege, die unſerigen meiſt weit üher⸗ 
treffen, iſt der Charalter der einheimiſchen Flora durch eingeführte 
Arten ſtärker verändert als i europäiſchen Lande. 


1 


718 8 628105 Nez „ Er 
Troche⸗Ott —— Auf dem Wege von Baumgarten — nach } 3 evliß, 
| 


in einem anderen ei 
Schon die Römer hatten in England die edle Kaſtanie und die Flatter⸗ 
rüſter (Ulmus effusa) eingeführt, welche in Alleen meiſt die ſeltnere Linde ver⸗ 
tritt; ſeit dem 16. Jahrhundert ſind nicht nur, wie bei uns, die tibetaniſche 
Roßkaſtanie (beſonders ſchön die Allee in e bei Hampton Court); 
und andere meiſt nordamerikaniſche Laubbäume (Robinie, Gleditſchie, 
Tulpenbaum, Nußbäume, Ahorne, auch Saſſafras, ſowie insbeſondere die 
amerikaniſchen Eichen (Q. rubra, alba, nigra, Phellos, Prynos u. A.) accli- 
matiſirt; ſondern auch die Stein⸗ und Kork⸗Eichen der Mittelmeerländer 
(Quercus Ilex und Suber, die mit der öſterreichiſchen Zerr⸗Eiche Baſtarde 
bilden ſollen) ſammt der orientaliſchen Platane, die ſich von der nordameri⸗ 
kaniſchen durch die tief eingeſchnittenen Blätter unterſcheidet. Ganz beſon⸗ 
ders überraſchend iſt die große Menge ausländiſcher Coniferen, welche ſich 
in dieſem Lande eingebürgert haben, das, wie ſchon Cäſar bemerkt, kein 
einheimiſches Nadelholz hervorgebracht hat. Seit uralter Zeit gedeiht jedoch 
der Eibenbaum (Taxus baccata); unſere Kiefer, aus Schottland eingeführt, 
Scotch pine, gilt als die maleriſchſte der Coniferen, wie alte freiſtehende 
Stämme, z. B. in Greenwich Park zeigen; neben ihr am hänfigſten die fünf: 
nadlige Weißkiefer (Weymouth-pine, bei uns ſeltſamer Weiſe Weimuthſiefer 
genannt); ſeit 1548 ift auch die Fichte aus Norwegen, ſeit 1 663 die Edeltanne aus 
den Alpen, ſeit 1835 die Schwarzkiefer aus Defterreich eingeführt; ihnen geſellen 
ih vom Mittelmeer ſtammend die Strandkiefern (Pinus Laricio; Pinaster, Pinea) 
nebſt der Cypreſſe, die Fichten von Japan und China (Cryptomeria, Cunning- 
hamia), die Mammuthbäume pon Californien (Sequoia sempervirens und 
gigantea), die Cedern des Libanon, Atlas und Himalaya, die mexikaniſche 
Sumpfeypreſſe (Taxodium distichum), vor allen die chileniſchen Arau⸗ 
karien (Araucaria imbricata), ſowie zahlreiche Schmucktannen von Cali⸗ 
fornien, der Levante, dem Himalaya u. ſ. w. (Abies Nordmanniana, Dou- 
glasii, Pinus Lambertiana, excelsa, Thuya gigantea, Libocedrus de- 
currens, Cephalotaxus u. a.). Hierzu kommt die große Menge immergrüner 
Sträucher, beſonders von Japan, China, dem Cap der guten Hoffnung und 
den Mittelmeerlanden, welche mit um ſo größerer Vorliebe neben den Coni⸗ 
feren in den Pleasure grounds der Laadhäuſer angepflanzt werden, als 
nach engliſcher Sitte der Landaufenthalt in den Herbſt und Winter fällt, 
die Metropole dagegen im Frühling und Sommer bon der vornehmen Welt 
bewohnt wird. Der geprieſene Raſen wiederſteht zwar auch in England 
nicht der Hitze und Trockenheit des Sommers, und war in dieſem Jahre 
im Auguſt ebenſo ausgebrannt, wie bei uns; er verdankt ſeinen Ruhm, 
gleich dem Blumenſchmuck der Teppichgärten, der ausgezeichneten Cultur. 
Auch ſubtropiſche Pflanzenformen überdauern unter geringer Bedeckung 
den engliſchen Winter, darunter mehrere Palmen, namentlich Chamaerops 
Fortunei und Jubaea Ea d einen überraſchenden Eindruck gewährt 
der zu London auf der Südſeite der Themſe in dem öffentlichen Batterſea⸗ 
park angelegte ſubtropiſche Hain, wo um einen großen See in maleriſcher 
Gruppirung Fächer und Fieder⸗Palmen, Dracaena, Lucca, Musa Ensete, 
aumgräſer, Aroideen im Verein mit hochſtämmigen Gummibäumen, fein⸗ 
gefiederten Acacien und immergrünem vr im Freien 9918889 55 ſind. 
Gleich einem ungeheuren Damm bon 140 Meilen Länge (50—59 % N. B. 
dem Wogenandrang des erwärmten Atlantiſchen Oceans vorgelagert, deſſen 
Temperatur noch unter 56½ N. B. zu Oban in den Monaten November 
und December 9° und im Januar und Februar noch 7“ C. im Mittel 
beträgt, erfreut ſich die lang geſtreckte Inſel faſt bis zum äußerſten 
Norden gleich milder Winter. Die mittlere Wintertemperatur von 
Edinburg (56°) beträgt gleich der von London 66010 4,6 und iſt 
wärmer als die von Mailand (2,8) und Venedig (4,1% unter 45% 27°, 


ür die Landtagswahlen auch noch beſteht; daher wäre eine Aenderung in und ſelbſt als Bologna (3,50) unter 44° 30“. Daher finden wir in den An: 


ebenpezeichneter Weile, den diesſeiti i ö 

h N gen Wählern gewiß durchweg hödjit ers 
1870 195 5 1 4 der hieſigen evangeliſchen Parochie wurden im Jahre 
denfirmirt wurden 171 junge Chriſten und die Zahl der Communicanten 


trägt 2235. — Unter mäßiger Betheiligung der wahlberechtigten Gemeinde: | 


glieder fand geſtern in der evangeliſchen Kirche die Erſatzwahl für die aus⸗ 
ſten Gemeinde- Aelteſten und Gemeinde ⸗Vertreter ſtatt. Gemäß dem 


7 955 von Edinburg und Glasgow faſt die nämlichen immergrünen Gehölze 


(Cedern, Araucarien, Rhododendren, Kirſchlorbeer), wie bei London. Doch 


Paare, getauft 318 Kinder; es ſtarben 255 ee die dem Canal zugekehrte Südküſte von England beſonders begünſtigt; der 


Winter in Plymouth (8,6°) iſt dem von Florenz gleich; insbeſondere erinnert 
das Undercliff, die fubweſtliche Steilküſte der Juſel Wight (Shanklin, Vent⸗ 
nor) mit ſeinen bis unter das Dach von blühenden Myrthen, 


Fuchſien, 
Arbutus bekleideten Dorfhäuſern, den Galerien von Ulmen und Korkeichen, den 


eloo 
eſchluß der ftattgehabten Gemeinde⸗Verſammlung am 31. December v. J. Lorbeer und Tamariskenhecken, den Strandkiefern und Cypreſſen viel mehr 


erfolgte faſt einſtimmige W \ i 
Holgte ge Wiederwahl. Nur bei zwei Vertretern fehlte je 
ah Stimme zur Einſtimmigkeit. Es treten ſomit in den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
it vorausſichtlich wieder ein die Herren: Maurermeiſter Dewerny, Candidat 
auer⸗Polniſch⸗Steine; desgleichen in die Gemeinde⸗Vertretun 
Ko lnafial-Director Dr. Kirchner, Ratheherr Th. Scholz, Rathsherr Wolff, 
meist gerichtsrath Lehne, Kreisgerichtsrath Lühe, Gutsbeſizer Otto, Seiler: 
Steller Klinke, Kreicgerichts⸗Rendant Pförtner ſämmtlich in Oblau; ferner 
enbeſitzer Müller aus Baumgarten, 


an die Vegetation von Mittelitalien. als an die des unter dem nämlichen 
Breitegrade belegenen Oberſchleſiens Auffallend iſt, daß auch die Canal⸗ 
flora in ihren Algen (Padina Pavonia, Taonia Atomaria, Cutleria mulli- 


Guter Partikulier Kranich⸗Baumgarten und Amtsporſteher Gutsbeſitzer lida, Dasya u. a.) zugleich oceaniſchen und Mittelmeercharakter trägt, während 
die Herren: die Tange der 


eſtküſte von Schottland (Fueus canaliculatus, nodosus 
serratus, vesiculosus, loreus, Laminaria bulbosa, digitata, sacharina, 
esculenta, Phycodrys sinuosa, Desmarestia aculeata, Chondrus erispus 
u. a.) die nördliche Zone des Atlantiſchen Oceaus charakteriſiren. Aus der 


Kaufmann Dewerny⸗Thiergarten, Aſche dieſer Tange wird in den Fabriken der Herren Paterſon und Stanford 


andbaumeiſter Rittergutsbeſizer Herrmann⸗Stannowitz und Gutsbeſitzer zu Glasgow Jod und Brom gewonnen; in der erſteren werden jährlich 
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8—10,000 Tons Kelp (Aſche von Seetangen), in der zweiten 50,000 Tons 
Seetang direct verarbeitet. 

Im Contraſt gegen die ſüdliche Vegetation, welche in England einge⸗ 
bürgert iſt, ſchilderte hierauf der ud Ur den Charakter der ſchotti⸗ 
ſchen Hochlande. Während unſere Gebirge ſich in der Regel auf einem 
hohen Sockel erheben, ſo daß ſelbſt die Thäler ſich kaum unter 1000 Fuß 
berabjenfen, ſteigen die Gebirgsmaſſen der ſchottiſchen Weſt⸗Hochlande un⸗ 
mittelbar aus dem Meere auf, ſo daß die Sohle der Thäler ſelbſt auf der 
Waſſerſcheide zwiſchen Atlantic und Nordſee kaum 30 Meter über das 
Meeresniveau ſich erhebt, und daher leicht von Canälen durchſchnitten wird, 
welche Meer mit Meer verbinden. Viele dieſer langen ſchmalen Thäler, die 
oft von Nordoſt nach Südweſt ſtreichen, ſenken ſich tief unter den Meeres⸗ 
ſpiegel und erſcheinen daher als flußähnliche, von Steilwänden eingefaßte 
Fiorde oder Loch's: aus ihrer oberen Endigung läuft zur Ebbezeit das Meer⸗ 
waſſer mit mächtigem Strome aus, um mit der Fluth ebenſo gewaltig 
zurückzukehren; durch ſolche tief ins Binnenland einſchneidende Meeres⸗ 
buchten werden langgeſtreckte Halbinſeln und Inſelarchivele abge⸗ 
trennt. Andere Thäler ſind mit inſelreichen Süßwaſſer⸗Seen leben⸗ 
falls Loch genannt) ausgefüllt, in denen Isoetes und Pilularia wohnen 
und an deren ſumpfigen Rändern als einzige Waldvegetation, Weiden, Erlen, 
Birken, Aspen und Kiefern auftreten; oder ihren Boden nimmt Moorhaide 
ein, gebildet u. A. von Myrica gale, Vaccinium uliginosum, Erica cinerea, 
Tetralix, vulgaris, Lobelia Dortmanna, Pinguicula, Carices, Sumpffarnen. 
Die Gehänge der Berge, an denen oft das zierliche Hymenophyllum wuchert, 
ſteigen ohne Vorhügel ſteil vom Thalboden auf und erſcheinen daher weit 
majeſtätiſcher, als ihre abſolute Höhe erwarten läßt (Ben Lomond 972 Mtr., 
Ben Cruochan 1036 M., Ben Nevis, der böchſte Berg Schottlands 1443 M.); 
daher den Gebirgen der Grafſchaft Glatz an Höhe gleichkommend; doch ſind 
fie völlig baumlos und zeigen nur in den bhöchſten Gipfeln nackte, mit 
Alpenpflanzen geſchmückte Felsmaſſen; meiſt ſind fie. bis zur Spitze mit 
Haidekraut und Graswuchs bedeckt; daher erſcheint die ganze Kette der Hoch⸗ 
lande zur Blüthezeit der Erica wie mit einem Purpurteppich bekleidet; Heer⸗ 
den weißer, ſchwarzköpfiger Haideſchafe bilden meiſt die einzige Staffage dieſer 
öden Hochlande. Auch der Inſelarchipel der Hebriden, welcher in den male⸗ 
riſchſten Bergformen ſich der Weſtküſte von Schottland vorlagert, iſt baum⸗ 
los; zwei von ihnen, Slye und Coll ſind die einzigen Standorte des von der 
andern Seite des Atlantic ſtammenden Eriocaulon. Wunderlich geſtaltet 
it die Gruppe der Baſaltinſeln, von denen das aus einem Pfeilerwalde 
aufgerichtete, unbewohnte Inſelchen Staffa mit der Fingalshöhle, und Jona, 
der Ausgangspunkt chriſtlicher Cultur für Schottland im 6. Jahrhundert, 
mit ſeinen alten Ruinen, beſucht wurden. Eine Beſprechung engliſcher 
botaniſcher Inſtitute und der wiſſenſchaftlichen Ausſtellung im South⸗Kenſing⸗ 
um zu London, welche der Vortragende im Auguſt und September 
1876 beſucht hatte, behielt derſelbe ſich für eine ſpätere Sitzung vor; vorgezeigt 
wurden unter Andern eine Anzahl Meeresalgen, welche der Vortragende 
auf der Inſel Wight, ſowie an der ſchottiſchen Weſtküſte geſammelt hatte. 


Berlin, 8. Jan. Der geſtrige Privatperkehr war bei ſchwacher Haltung 
ſehr ſtill. Creditactien 227,00 226,00, Franzoſen 407,50 — 406,50, Lom⸗ 
barden 125,50 nom., 1860 er Looſe 95,75.— 95,50, Silber⸗Rente 53,90, Papier⸗ 
Reute 49,25— 49,10, Goldrente 58,10, Italiener 71,00 70,90, 5% Türken 
11, 75, Rumänier 13,50, Köln⸗Mindener Bahn 101,00, 5 Tartjse 
Bahn 80,10, Galizier 82,75 —82,50—82,60, Laurahütte 70,75, Disconto⸗ 
Commandit 106,50 — 106,25 106,50, 5% Ruſſen 81,25 —81,10. 

Auch das heutige Geſchäft blieb in den allerengſten Grenzen und zeigte 
ſich auf allen Gebieten die ausgeprägteſte Geſchäftsunluſt. Nur für rumä⸗ 
niſche Eiſenbahnactien und für die Actien und Stammprioritätsactien der 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn trat lebhaftere Kaufluſt auf. Wir hatten be⸗ 
reits erwähnt, daß man gerüchtweiſe von dem projectirten Ankauf der rumä⸗ 
niſchen Bahnen Seitens der neuen Regierung ſprach, heut nun wurde in 
Betreff der Berlin⸗Dresdener Bahn bekannt, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung den Kammern eine Vorlage zu einem Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ 
vertrage mit der Bahn⸗Geſellſchaft machen werde. Die internationalen 
Speculationspapiere bewegten ſich träge und ſchwerfällig, und blieben im 
Ganzen etwas unter dem Sonnabend⸗Niveau. eſterreichiſche Staats⸗ 
bahn erfuhr e den weiteſten Rückgang. Auch in den 
Coupons der öſterreichiſchen Bahnen, die hier eine Zahlungsſtelle haben, 
entwidelte ſich ziemliches Geſchäft, der Cours für dieſe Woche iſt auf 165 
fixirt. Oeſterr. Nebenbahnen blieben faſt ganz geſchäftslos und wenig feit, 
nur Galizier behaupteten ſich gut. In den localen Speculationseffecten 
waren die Umſätze ſehr geringfügig und nur für Dortmunder Union war 
eine feſte Stimmung deutlicher erkennbar. Disconto⸗Commandit 106,90, ult. 
106,50 — 106,40, Laurahütte 70,75, ult. 70,60 70,50. Die ausländiſchen 
Staatsanlehen konnten ihre e recht feſte Haltung nur in der erſten 
Börſenſtunde behaupten und unterlagen ſpäter einer kleinen Abſchwächung. 
Oeſterr. Goldrente und Papierrente war nicht unbelebt. Ruſſiſche Werthe 
zeigten ſich auf Londoner Notirungen gedrückt. Sproc. Anleihe per ult. 
81,4081. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere verhielten ſich 
ſehr ruhig, auch das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten ließ Regſam⸗ 
keit vermiſſen. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte drückten Realiſationen 
Courſe und . 9 Halberſtädter, Potsdamer, Stettiner und 
Hamburger niedriger; leichte Bahnen, mit Ausnahme von Dresdener, ſehr ftill. 
Halle⸗Sorauer Stammprioritäten fanden Intereſſe, da man wahrnimmt, daß die 
königliche Regierung die betreffende Route protegirt. Bankactien ſehr ruhig. 
Centralbank für Induſtrie anziehend und über Cours geſucht. Braun⸗ 
Bade höher, ebenſo Spritbank Wrede. Leipziger Credit: und Central⸗ 
bank für Bauten bei ſteigender Notiz lebhaft. Schaaffhauſen beliebt und 
ſteigend. Eſſener Credit beſſer. Danziger Bankverein rege. Petersburger 
Internationale und Brüſſeler Bank erhöhte die Notiz. Deutſche Bank leb⸗ 
haft. Meininger Bank niedriger. Induſtriepapiere meiſt aejwäneloe: Bock⸗ 
brauerei ſteigend. Große Pferdebahn ſehr feſt, Centralſtraße geſucht, Holz⸗ 
factorei beliebt, Eiſenbahnhau ſehr lebhaft und höher, ebenſo auch Bau⸗ 
Verein Königſtadt, Egells Maſchinenfabrik in guter Frage, Kohlenbergwerke 
feſt, Berzelius beſſer, desgl. Mechernicher Commerner begehrt und ſteigend, 
Centrum lebhaft und höher, Harpener dagegen offerirt und weichend. 

Um 2½ Uhr: Still. Credit 226,50, Lombarden 125,00, Franzoſen 
405,50, Reichsbank 153,50, Disconto⸗Commandit 106,25, Dortmunder Union 
, Laurah. 70,62, Köln⸗Mind. 100,50, Aheiniſche 110,00, Bergiſche 79,90, 
Rumänen 14,00, Türken 11,60, Italiener 70,75, 5pCt. Ruſſen 81,00, Oeſterr. 
Goldrente 58,40, Silberrente 53,90, Papierrente 49,00. 


Berlin, 8. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Unverkennbar iſt die tiefe 
Geſchäftsſtille der Hauptcharakterzug des heutigen Marktes. — Roggen hat 
ſich wenig oder gar nicht im Werthe verändert, aber feſt kann die Haltung 
nicht genannt werden; die Unluſt zum Geſchäft iſt zu groß. Waare ift gut 
preishaltend bei ſpärlichem Angebot; der Bedarf it theilweise ezwungen, 
ſich vom Lager zu verſorgen. — Roggenmehl matt. — Weizen faſt geſchäfts⸗ 
los. Preiſe neigten zum Rückſchritt. — Hafer iſt loco bei ſtärkerer Zufuhr 
etwas lebhafter umgeſetzt worden. Termine ohne Handel. — Rüböl ſtill 
und beinahe unverändert im Werthe. — Petroleum mie begehrt und 
18 5 Hal bezahlt. — Spiritus in ſehr beſchränktem Verkehr. Preiſe be⸗ 

auptet. 

Weizen loco — Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, weißer 
bunter polniſcher — Mk. ab Bahn bez., per April⸗Mai 226— 225% Mark 
bez., per Mai⸗Juni 227—226 Mark bezahlt. Gekündigt — Centner. — 


B.)] Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 160—186 Mark pro 1000 Kilo 


nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 160—162 Mark ab Boden bed neuer 
ruſſiſcher 165—169 Mark bezahlt, neuer polniſcher — Mark bezahlt, inlän⸗ 
diſcher 176—185 Mark ab Bahn bez., per Januar 161% Mark bezahlt, 
per Januar⸗Februar 161% Mark bez., per 1 1624 Mark bez., 
per Frühjahr 164% Mark bez., per Mai⸗Juni 162% Mark 9 Ge⸗ 
kündigt 6000 Gentner. Kündigungspreis 161% Mark. — Hafer loco 125 
bis 168 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt und weſt⸗ 
preußiſcher 140—100 Mark bez., ruſiſcher 135—151 Mark bez., pommerſcher 
164—165 Mark bez., ſchleſiſcher 155—164 Mk. bez., galiziſcher — Mk. bez., 
böhmiſcher 155—165 Mark bez., ungariſcher 140 — 144 Mark bez., defecter 
ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., per Frühjahr — Mark bez., per Mai⸗ 
Juni — Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggenmehl per 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Januar 22,95 
Mark bezahlt, per Januar⸗Jebruar 22,95 Mark bez., per Februar: März 
23,05—10 Mark bez., per März⸗April 23,15 Mark bez., per April⸗Mai 
23,1520 Mark bez., per Mai⸗Juni 23,15—20 Mark bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo 
incl. Faß 44 Mark bez. per Januar 37,5—38,5 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar 34,5 —33,5—36.—38,8 Mark bez., per Februgr⸗März 34—34,3 Maxk 
bez., per März⸗April — Mk. belt e Abit del 33 DR. ben Ges 15 
Bar. — Kündigungspreis 38 Mk. 55 5 

Spiritus loco „ohne Faß“ 55—54,8 ME. bez., per Januar 55.7—5—7 
Mk. bez., ver Nan 88 8 — ME. bez., per April⸗Mai 57.9 —6—8 Mk. 
bez., per Mai⸗Juni 58 —57,8—58 Mark bez., per Juni⸗Juli 58,8—9 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Auguſt⸗Septbr. — Mark bez. Ges 
kündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 55,5 Mark. 


dinger. 
walt Lin 

: Rechtgan 

lier: 

iliger. Verwa 

inſtweilige b 

Derember. Ein N 
n 1 30. 

lung: 

luß, 

n. l 

u, 

3 

ed eg 

4 

8 Ja 204, 18. 

M., W. e 

nkfurt a. 

rant. 

2 


— 
brfefe, 

ten 

Ren! 


ns 
des Inder. Ee 
oͤgen cember. in:! 1 
et Agel 1 8 
u Sein 11 0 brecht r: Kau la 
. lun ius I alte n Na e⸗ 
. 18 en: 5 at m 
Termin: der zu ae des Be 3 Jodann Zeitz. 
Rt Ve Sa rmin: 15. el Job in u 
ee Beet eher feng e 8 1 5 
. Gelu Jaun, 1 1 5 nen Da Rechts uno 
bahn 1i0%. 5 er a Die 1 9 — 7 17 bis 
ge e ode 239 — e n 5 he Sorte Aber 
a Nord 77%. oſe a Seu 3 var. na, 9% Ube Born. Die : 
es 1 Senat 77% Ferm, San gendein. 18. N anuar, gen b ilogr. erh 800 neuer 
e 5 an 657 3 — hn 95 * 1 lau, Agen er 100 200 M 100 Kilogr. rk. 
4 l 1% Bali Be b. er 7 55 . 46 4000 Nic, gen in ee 
el 13ofen ierrente 01%. iſche Nat rter ſſiſche Schaßza ation Id: vie reifen. gut r 17, erkäu ber 18 15,50 
ai ia 8 eichif en bahn Sli G nbirten $ Mart, gabe „ meet eue 13, 60 — 15, 
5 165. 53%. aner 8 . 00. Oſtbabn ons — ände eizen Mark, itäten lei ſte Se gr. n — 14, is 
77. e eri 565 2 7 Ban 12 ’ do. 8 coup W̃ 21,40 alit fein Kilo 3.50 50 b 
N 1 rent 1 113 neberein, er looſe — Silber 1025. blt. e Qu Mark, x 100 er 13, 11, 
ar Sreitacien Ban sr Sina 54%. Anlag 19, iz beza fein 17,80 ng, pe ilogr. neu Kilogr. 50 
Jann A ge age eichsbank 1 atter, Not 18 1720 bis Haltu Kilog 100 0-15, 
8. I.-Gours 108.78 * 99. B Bank Unga weiſun eichsb iere m 1860er 015 17, higer art. er 100 ich, per Ars 
om sohsel-Ct EL "20335 10 ee en ionspapi %, ee 5 0 . uft, v käuflich, 13,0 rl. 
€ 7 W ... 70 2 un 2718 bz deu heſſen do. S ific 98 5 g ulation en 202 —. er 1 7 Gerſt —15, Kaufl . n ber ilogr. 00 Ma rt 
rliner Börs ger" en 140 219.00 = 7 1 5 Seide: Epe 13% eh 1800er weiße fer t dene Qualitäte 9, per 100 K re ö 
e. Am } Eee 3 16 140 4. 80 ſp. pe Gef ien 1 ite —. tie. 13%, ins⸗ a 0 immung, een . 
Be oT: e London 1 se Er 1551 160.10 br g d Ad ee 5 e mar Mar gter e Kilogr. 180 9, 15 Mark. 
une 6. 4 95 . bz Bar 3 pe öl 2 en. rtend, örfe: den —, U —, Ex nte e 123, Köln 13, in ged 22 Kilogr. 14 
Mine e 8 15 ir en m-Astl % 8 80 er B bar ittags. rente tal. Re eutſch A5 9%, 50 — n in et, pe 100 ilogr. 13— 
>. # 15 me, Wien 100 # enbahn-Stamm | am 85 wege Se ven 1 u bd e do. . J cen ue jenen 1 190 a b, 
Anle N 102, & do. Eis 0 & var 195,50 bad a Ga 8. Oilberren mbar ban ikaner rgiſch⸗ eil, bis bnen ehr 1.00 pe nd 2 
Giant. ee Oblig. 4 18280 5 ee 3 n 28.30 bug oſe —, 57 Sil 96, Lo merz Ameri 10, Be izen loco til: Bob: 0401 Haltung, . Mark u 5 50 
ee [4 9025 55 e a — 1 2000 n amd 115%, ſen 5 0%, er 84, bo. 110, Weiz pr. April: 1 0 0 tter H derung in — 30 
—.— e 0440180 be Anchen Hast Ä 1 169,00 Pr. Act. 8 Ban nbahn rt] Dam, * 5195 en 1 — get mE 50 3 
Berliner... 9 4 10 — N: Berfi-Anhal 2% = 5 70.60 ba St. 5%, er ee. Br., 1000 1, ka 1 oh hr Fl 31 2 28 — 
* 1.Crd. lg 10 eri deen 1 . — 1 11910 ben al 116%, 1 6 „Kb 1 auf 8 1 4555 loco * Del „ 100 K — 20 50 Bar FR 23 
d0.Indsch.ör Yu bz . 7 2 4 606.90 * ban che 44, b 1 Ans chm. nd auf 1000 nn. ruhi ſebruar % chlag ku 327 33 2 29 22 ark. 64 
—— PR, 34.50 ba Bar, e u 66 80 ba deulſ en. St. pt. n., Na loco u ni per d., pr. Rubo ar⸗ dier 100 e 8 rde 33 5 26 7,60 2 iloar were 
Ser Gentral 4 93 bz 25 Ber. en ... 5 A 7 100.60, Mind to 3% 8. We Mai⸗Ju 165 G att. ZI Janu 100 Li rd whit Sch 8 8 31 Yin 20 bis 50 me Kilog 82 Ma 4 
3 4 9490 . Ben Stein. 5% — 5 2 @ Discon Burg, big. pr. 56 Br., erſte m bi 0 pr. ni pr. Standa März 1 fen. use 97 ifnar: 7, 9—9, per 7 75. 
Een 4 e * bz Böhl. — a Hr 0 ba ehe 925 975 1 bene r. J ai Ju ſter, brua Bin FERNEN 50 Kil Kilogr. ſeſt, 8—6 ; 
Ber 4 Ar Bö 8 B. 8 sh 82,80-60 erm Br., il⸗Mai 5 ruhig. Spirit pr. leum fe per Fe icht.) Somm er . per 5⁰ r ſehr r. 5 rk. 3 bis 
see Bi 4 95,60 bz a Lit, B 0 0 4 1,80 bz auf 226 April Hafer — 144 ½, etrole Gd., 8beri indott higer, rt, per rothe 0 Kilog Ma alt 3 en 
— — 1846 bz e — * 9 1 1425 ban Mai 166 08. — 77765 il Mai un 18, 80 — 8 or rl führt, ver 5 27 —30 in mien 8 
5 er, 3 nn 5 1. — en 166 Gd. Pfd. Apri 3000 S ar 18, 1855 11 26, skuche unber zugefü ptet, 23—2 izen fe Ha Heie 
Wes E An 12290 528 er ad dw.-B. 0 0 8 0 30 bz Ro Br, 200 44, pr. ſatz Janu olle. impo icht) Rap chen wach behau ilogr. ge Mark, eizen 
Sachs 8 604 197,80 bi Sal Oarkkudı.i ee EIER 16 ai pr. März 1 ſt, Um pr. um w Tages pberi einku en ſch eißer 50 K ilogr. 27, rl, W 
ee 10,90 — Allg 5 4 ers a pr. 5 Den, ſehr fe 50 — Ba end. (Schlu Ballen. alechumen | w per 100 K a Mark, its 
. eee 3 1 ie 5 — 4 103,40 pr. Fe Kaffee 18, z Rege ittags. Steig olle.] 9 0 22 D. 25 N r 8 per n fein 6011, erfitä 
Seis een d 5 je * == 17 10 we wetter: 000 Ballen. . ntünf bohheiner Abe : Yenderung, — 10; . Univ 
re BR 2455 55 ter eee N 96 570 0 19, d. 5 8 More [Ba und D., A iſche 7%, chfein othe Aen ark, erme igl. 
Sächs 8 iba 84, Mark-Foscner 4 — 4 = bz loc 00 G ol, 8. ſatz 2 x iſche. ittags. Sanpiifihe A ikaniſche erah bo Tboym ohne 30 M en⸗Futt er kön 6 U. 
b. 40 2 Fl. 1 bz A aten 155 2 4 Er bz 17, iverpo er Um erikan Nachm 448, Egypt amerit . 57 Mehl eu 29— Rogg uf d u. Morg. 05 
ecke erg, km. — - Wade Lenz, E 4 11970 de a er aßlich B. am ar, für ats, iddl. fair al 4% et, n Marl, n a esla 27 
3 Loo d. B — bz agde) 17 h 3 119,7 % b uthm 3,000 Janu avon Sur 7%, mi iddl. Beng fair 4 1 ge Br I U. An 99 
nn 161,95 sim do, | 4 — 3% 467,58 G M n 16, Er 8 n, d 47 D., ns Am m fair 55 od 13 75—2 7 bachtu te zu 8. 10 331 59 
Olden 63 bz — brg1. 185,20 6 ae aäck. 28 192,50 bz davo erpool, he As ir Orlea go 4%, ra 6%, go 25, Mark. Beo ar Abd 30,6 25 
968 DR 219.16 Niederse 2 6 Ti 125.60 Liv 0.000 ifanij iwdl. fair ah 5%, ah Dom ian 6% io bie 9 iſche ternw au. 5 58 3 pCt. 
— 22 ba|Oest, rd re Bra 8 24 va atz 30, Amer iddl. boller Dholler d fair ypfi io logi S 2 332, % 
ver. 2 16,22 Russ, ; a Leg Me 5,70 ba Umi d. 74, m ir D iddl. 9% fair Eg old⸗Ag are) 
er 15 0 wer lee 3 Gee en ‘ ‚2 1 15 FR Steigen Drleang BET, 35%, mi va 5%, f krfe] 1 5 975 Mete = ra pCt. Eibe 
er. 3 otheken-C A 19225 126 2 24 2 4 1655 ele 5 Doolerap 1 fair Smy (Schl ig bee in Januar 8. 3 50 Sort M. 10 Em. 
3 “Bi 18878 br Rechie-0. U-Bahn 7 . ir Dho d middl. Sen; 6, r. de Yu. Petro Mais u 5 76 pCt. 5 DIN 
suche r.Hyp 4 ” ba 3 4 0 4 —.— B fai 00 Broach Pernam 86 Uh Bond 7 112 4 Raff. 95. Ha⸗ Lu 5 1 0° 1 1 m. U.⸗ 
Dan Pfd. dr Ben.“ 10 25 Ber, Rheinsche 2. 81 1 2. — 57%, air Y,, fair Abend: 20 188 12%. ehl 5, 21. ed Nee Rn RL.“ Bil 50€ 
. HBB. 460 18975 ka — 5 * 5 454 12835 br ood 8 57%, 7%- ar, 84%. ds de re M Rio A. Sp Lu true ng . bei P. 5 M. 
ha Hg 45778 be — Nas enbahn| 2 * 1 188,60 ba, Madre 7 Jan don 4, n Mi big Cafſee 117 Dun ene: 1. N 5 
Doutsc RT ns ba —— Were 28 * 1 186 fair Egyp rk, 8. Lon 12 in N iladelp 43. ilcox r pr. Senn ſtand. E + 1005] 
. , ee Schweiz W 1 4. 8 — Tat ewyo au 1%. ‚do. Ph 1 arke nuar e| Wind»... er 1 
875 ee ig Keen] re e nr 10 a: 82 Ba Bi ae ent! SRBal te⸗Auwalt 
420. Bd. äh. 88 1 Prio 69, dirte in ff. Pe ü 6%. Nr. pr. . 
05 8 8883 fe b r tamm- 1 5 wolle Ra other acht matt, Kilogr. 25, 5 Dresla 7 & 2 Re 
vn. e 105 6 hn-Staı =; 2 56 pg ewvork 27. R eide der 100 2 als im 
do. yp. rd. 1. 10 8 ba — 5 25,50 8 vor 64. Getr hzu pr. uar tt) ee rk 
aan e wel 01 bs Eisen der (5 E 2.80 bz New ed) 94, Ro an. Jan g ar ir emp 
Kanga Pfandbr. 5 [lol bs „Görlitzer. 7 5 =.” Id mi der 9% ittags. K. pr. 12 idem Wir empf den 8 
N I. . pe en vg - 65,40 bad (v a⸗Zu 94. Mi 97 P ilogr. Jun etre ß. I a 1 ctor 
A l Em. 107 05 bz e ee rg 0 5 5 526 bann lear) Jan. Nr. 00 K März 5 in. [G ig. (Schlu Be d dire 
Pomm. . I Em. 6 * de ne 2 — 48 67,7 bzB hort is 8. 00, pr. 1 50, pr. r rung 30 Mi ſte ſtetig t.] anuar Oſt⸗ T des 
do. Präm. u. 110 1% . Hannorer-ältenb, 3 3% ** yet bz& U Paris, 78, 3 5 88, 50, iu Uhr Ger mart pr. J per 3 den ua lin, Lan 
Soth. E ‚an KonlturtKalkenb * ** i100 Rilogr- art Riem eee 1 45 W. für E 1957 Erin 1 U 
40. Were. . 2 — — Märkisch-Posoner 2 8 8 20 etbz 100 J 50 ar. Nag 5 Weiral, Marz 15 1) r zu U H Se 
40.4% pe 8 2 Magdeb.Halber ei 8 be ucke pr. Janu n., uhig. 8 7 b er Y icht.) Sta = f k de 8 
danger ce 980 * ann an. | | = 5 | eben en Se ae eh tag 2 Br, 5 bericht. 55 cz it uni 
S nd rd. 1.00. == Büdpabn.. € . — m London, en, 8. ogg Nachm iß, loco 47 chluß 19,00, ſt⸗B 1 
Oest, erde NEAR Ostpr. 9 8 W 2,2 ntwerp ptet. an. wei 6 bez., 18 bruar We 1 
do. d. Oes Tan 6. 2 Pomm. 0. U. 2 16 a behau 8. Tope ar 4 leum. er Fe 2 8 den 0 er. te 
teen ee = e 2% eizen ar irtez, debru etre bez., v ihrer ur 1 855 m rtei. 
m * Pa Pe 4 2 au... sind 5 0 erfaſen ET 2 13725 a Waffen 2) 0 z 8 Co a 
Rs 25 400 — — 8 -Paple 1 4300 ba icht.) 48 Br., end. mitta var 19, iſt bi Waffen ta⸗ U L. N 
Büda berpfa Fonds. Weimar Bank-Pap 1 222 2 An). Steig Nach an 8 8 Breed . en 
tener Sil he 55 ae e 48878 85 7 be Br. Jan., vr. ie Bo ee ner echen W a lf. 
— Mans, zes EL Ph ee 1 8 Ihen Ausgang e 8 ber Wo hr: 
Aus 1 Hacke] 68,30. lelbz 8 11 . —— — Apri emen, 5 19, d. woche. le Verl en A den w der T ten Da Hi ion. 8 u 
R. ) f 050d ( Allg Deuts Ba 6 wa 110 bz Br ite loe teigen ge e Bi aus elche Gun 5 r. L ds 
güber Hehe 1 5 pn be Berl. Kassen Ver. * 67,15 d mhi S [Bör lieben. en gün ich ten, w U zu eſt. On D ben 
* . 387 5 Berl. de 2 — 71,50 baG bar 18,50. an. geb f ein obglei chrich icht vie Courſe ar ati ler. 7, A 
Goldre er ‘ — 11 Berl. — Bank A er 22 B März 6. J treu uen au und n Na t, ni die zen we n Wach 187 9 le 
do. 23 60. 8 a det Bank | 2 2 . en @ aris, pe ee ftigen, ı gende cht hat, doch m Gan rte, ein der ar = ra . 
40. 54er Anl. 15 — 2 1 bz Braun ER 4 w =. ba © 17 — T ihr befe N klin gebra blieben . Ss ch b iſt die Janu be II 
do. Lott. Loose un. an bz Br lerb. 24 — 4 u 6 imiſtiſ ügte, er zu enkli ient 0 laufen it ſi 77 i 45 K al 1 
Bine 1 ten, IE 10 827 Ra In Kr a Km ee cen W 1 ion fannt en 
ee 7030 ba zn adibe, 9 — N iſchen mitun Woche entne ür die Unruf zum von 5 fr. Con: e 
. d. Ored. e 6978 beg Bun Zeitelbk. wc 5 118 ba l und ieſer öfung lich f aller 6 bis ige letztere iteten tten. D N e ar 
ee POL 6250 ba 8 * ie 822 den in di n Lo luck trotz 1876 ie 3 die erbre e hat 5 2 (G enn 
do, .o chatz Em. 62, zB ragen ank lm 4 106, aph iedliche iſt g br, ar 5,85, d t8., er v Folg iebi 5 I le B 
„Den In. 8 III. br. 4 105 b dg 5 tech ichsb: Un 7 4 88 & gr friei on Jal Janu 105, 45 € omm ur & r erg re 3 E Loca V. 
zen br. IL E 6 1,80 en har ug, ver 1 9 8 ner f dati fene 3. uf Fr. 4. m Som en z nige ehrer 
Russ Liquid Plandbr, 6 10 25 bz do. B. A 22 9 76 52 ein Liqui bgelau Vom 40 a 0 1 die i 3 ig it we ie me keit da 225 chen für laden. 
Poln. 2 FF p. 1888 6 10225 do. BFDaR: | un. 7 Be —— bad Die ben abg fie. n 104, nt alſ durch n der ein we eich, d thätig DAX s bich'ſ. it uns d eingel 
— 17 7 me 5 71,80 bz 8 h.-Bnk. 52 9 nu 80 das e der Hau ige vo gewin rt ſich Steige Jahr rankr tirungs 2 Lie [de m fin e 
ae Anlet nt... 425 b0 ap tee Be n Jahr 5 rſtere erkla 1 un comp im we nken, it ei. 
do N ‚Anleihe 194.25 ba Genos wc ei 2 200 8 öſiſch Die e ſchied ein n wa Bank der E . ähler, gede om rt 11] 
eee Anlo 4 6425 10 do. hustern.C. 27. aa franz —2 Unter elche ſtalte der! fung haben en W immen LC 1 10 
za eier. er 5 Gwb. mer 42 — ja 12 be geſtieg roße chte, w editan Actien ſchrän loren iejenig u tim b 
tal. eg 1590 be Goth, Blake 4, Ye 1 4 0 Dieſer g Werde der 15 die 990 Re a ker; Wa alen 
Ker eee a 1880| Hanno. Ba Med 8 = 1 | 10:6 rtirung erthe 8 ibiden en. ird au as 8 ber Wolff. 
— — Anlei l 0 bz Ba A Kwileckt AR, be 449888 ve die tlich aue Jo ihre — eſch „wir die L a Li 
e 30,4 een draus, 275 — 8 =. Für amen ken 01 lich i Dep ) denz ar und al Lion. 
x red. n n olg . eau. n og 6 r. 9 
Be deren Aotien. re 15 Ai ‘ . — Eu — dert al und f 5 1 0. atione D 8 
Renee ee A an Si 92 Z 4 200, diefer An Teleg De ee e die Fee zone der u Wach Me 
E i — 5 y uin 10 * zu Aus > 2 
e 95 Ei 5 0 54 = n 22 7 & ee 15 He 3 ˖ nitz, 
2 7 ei —15 B Nord er Be . . n 1555 8. een 25 1 enen die ie ben. e 
ER 1494555 — Ober e a . U 12350 8 ien, e es verne nzbe lätze eben ſei, en ater gahen⸗Ecke. 
0. mee rar 4 85 8 Feiner e 9% 1 ur @ M N opel interna Gou onfere n P ufgeg lich Na Ham tte, ichs en⸗ 

40. -Görlit: 18 8 Posne d.-Or. d. Erd 0 |- 8 — @ ſtantin iner in g der die C die feſte den, a unmög hat Geſtern zu ter 5 8 2 drich aß t 
Berlin. Lie 6. 5.1 GE Pr. 8 e n . 90.8 e Kon ung e rnennun obwohl x in en wür daß es lisbury er eigeihe Kau 1 Frie hnhofs An 1 5 
1dr. I An zu Bäche, ‚red. bank 3 — 4 9 re zur 1 arien, Truppe üdgezog chen, von Salt ider⸗J en er hei der, de naue r Ba taur. ſellſcha 

5 . ‚Ored — N iſchen ur ro is ider und en R Alte R 8 ür Ge 
* do ei 89,78 bz — ar 8 x n 75 Modu Bu alnkiſche nzen z usgeſp arqu *. ung w und ſt enden 06 e le fü mer, 
12 40 = 25 Be 2 — S fe 15 575 Art: dahin au Der M „in Ging om Auguft blüh uche ſerwirte enden. it. 1 — 
40. do. An 90 bs T N 5 nionsb, . 1 88,15 8 rung, ena ha en. thet. tigen ten te Bre hren. erzli dung Ne Ir ade rei forta ] 
18 do. 1876 a 89 8 1 —— Liquida 725 86.75 te der g natieff u mach emie r heu der letz terſtütz ewiſſer aus 29 Ja en ſchm en Me B ehrten r com 7566 
— vo 8 9% N N 1 ir | 86 e or al Ign dniſſe 3 ila“ g In de in y un ng g die 18. — er beſender en. ho lich ſeine ler 
eisdes II. N 90,25 bad i fr. 87,50 Gener eſtän Aqu an. ti die alisbur blehnu über Die der ie lieben Einem ſichtli d Ke und 
| @öln-Minden II „Iy./d 0020 — ..|o — b. e Zug fer „ 8. J Cor S ie A der iffion tt je terb ilum hin üche un n 
3 8888 * el Hi. Parent 2 2 5 110 neue ddamp opel, treter ente. uf di r an omm te fta übten Sin Slau, n „ Küch dienu ſohlen. 
25 , che 18865 6 Berl, e u dl e Ver e ka 5 be aur ln e 185 Ae ien beten am 
DS Er Altenbeken 1 96,50 ra, Prod Maklch, 1 Ir b os d Konſt lieniſch ickelten die Tür iligten ſſirung ift au nur W 15 1 vorzü erkſam beſten 
Bennover ende Ser. 4 52 Berl. Wechsler Ir 2 2 der ita entwi teten bethe Organ athung werde Ham 8. Jan ei au Preiſen igft 
Merkisch Fon * 1 A a Unioneb. | 3 legte aſcha verzich nicht, die Ber ferenz den 5 ßigen en bill 
1 4 55 a ——— e . 81 EN "125 ban tet P tet nkte über der Con ach · ma erd [77 
M. 0 1 . 0 A 5 r rd 1, av ach u ung ie N 8 R gr., w 
ee 1 e meu 3 5 0 gene, as Den Be, Une at 
A . ii ; 785. 4 =: — douts it-Ans — lere. 12,00 10 its e u 4 t a ier e le 5 15 „ ing 
A 8. 7 7 50 0 er ulstorp Pup 7 712008 bere frag chung laub ten. ico hi aten Ig 1 tüd 15, zel Alle e 
1 8 > Sans, Pr. Bk. Q dustrie-Pe 4 66,75 0 arantie Beſpre Man 9 en hal Mex 5 Sta ndenten der in 100 S san K. us tz 19, eſchäft. 
„Di... 18 0 8 "= 67 1488 0 eten ben. Sitzung ch aus eitere Präte dez, sübt, „., lobun 5—6 Mt., Juliu erpla Sabrifg 
E 14 an h-Ba-A. 0 8 8200 eröffn ſcho ige Na och w dem Me e au r⸗ et * Blüch aaren 
2 1712 4 Bae 34 112 = ch ver wen Jan. nn von enera ugniſſ len vo Stück me, . 
„ K n ee 3 ey 2,10 wo inige „8. hatte loſſen, d G Def ahle as, 50 115 3 Mk., u. H 
x H. 1869. 97.78 8 D. ichs. n. 8 m tr. r e or 2 . e un llen T W̃ lei 18 men = 
2 "son Jor 1 978 — — 2 4 [115,58 50 "Red Din ii e aber 39 it Mono Basen jr., — aviar 
un; 75 — aid. Gar 2. 2 Ber 10 er tte ia“ i der 1] trach. Caviar 
ya er 2,50 B “20. "Pa 1 4 0 ichten firio imen Diaz mi vorn nia en o hko [100 [ 
do, bord derb. pr Ed tend, si er Me ge * Por Reg firio neue n, von klärt. mmera 00 Bog 80 rſtraße. 5 6 u 
40. eng 4 —. * en 2 4 5,10 B denten ehrere Porfi 8. eine tieben, Ibar er „Po 1 Ra itz a f 
do. 8 98.78 9 1 4 . ren m it von d. Mts. usgeſch t wäh mpfer N. weibn tr are ve itz. 
Fee U. Ke. IN Schl, e 1 b wa ſenhe 28. d. ahl a nich Poſtda Sch As r an 5 Ma slow 
do. Pr —— 3 101,60 5 Sc . . 4 68 bz Abwe den z dentenw da für rger ional⸗ ö nn raue d mi My 
de. do, 1 10040 5 ortm. Ve 4 — 1 5,50 te für Präfi 1 e Nation te I De ik, 
26. 2 4 9056 Dortm. rei 5 117 hat ende o de Der 9 eau.) chen reg * ine Ie 
do. K. 50 RR önigs- u. Laur ke) | 1 aa hm Lerd 7 Bur ürkiſ en. e a ra 
aaa SNübal 75 bz Kö Beet 10 = 15 b une d an en - ben: tü onn irt. das 0 
e 855 e Be 525 zur en c e Nur eee 
Schl BEER 2 — — — 4 Ar ’ or i e e e 
an Rune, 3 W 55 bon. Rein K ae Di gen die nee Wee De 
- mis .... „ Pr. * — 5 D ; N . \ 
Be rb 9210 * Beh: wit, Bere 0 244 Pa tinopel, unter hr ſtark ge in 2 755 ; | 
Burn: a 5 4180 bad 8 2 > 48, 8 3 1925 ne: wird fi ungen, N Fee — 
. re 2˙0 ee . D u lun Tür 8 2505 21.2 an 
e 0 . 1352 Selen dr l 5 ih 
. Ont 170. 15 "G „2 5 Ja zei: 3 e Kau ng 
R — — 8 do. HI. 8 63 15 ba Bres ver, ee 2 4 zn ba S des Zahlu ie 
* — nr 33,8, un — ee 0 2 N =. 2 ögen O. n nn 
do. 98 . 88 be een Wag.Fabr. ® — |4 10,15 vas Neuſeh = aufman enhaͤnd 
1 8 . .’6 311,90 9 Tresen 28 2 Ueber u Neu lter: Produc 
Mähr. 4 1i-Ba} he |3 29€ En O. 8c ne 4% t. u, 5 Verw 5 des 
en en 0 6 77 N a Wera 
ER E — 2 5 
Bao, 1 5 Urationen]$ 94,80 — Lo ach 1, 30, 
in . W 
f an, 2 eh 7 7 
eee 5 5 Fran 8 
8 le Bed e. 
ee aph Aus Boule 
Abe 
n., 
is, 8. Ja 
8, 
zn 


das 
Ueber 
ebruar. 
Termin: 

Erſter 

ichenbach. 

in Reichen 

öring in 

A. Dö 

tier 248, 12, 
Eayp 

55. 

11, 

1865 

de 

Türken 

tt. 

05, ma 

106, 

187 

ihe de 

Anleihe 


Stein, 
1 Dr. 
icher Redacteur: 
i 
twortl 
Veran 
/ ſtel⸗ 
ngsein 
Zahlu ö 
idemühl. 
Schneidem 
zu 
3 Pento 
2 ters P 
A ermeiſt 
u des Fleiſch 
öge 
Verm 
5. 
70, 4 
jener 
dial 
376, 85. 
e 
ttoman 
ue 
ig. Bang 
ruhig. 


lau. 
in Bres 
iedrich) in 

‚ riebti 

b u. Comp. (W 

Bart 

Graß, 

in Firma d von 

Döring in Zi an 

er t Alban 

10 


